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Amtlicher Geil.
' S e i n e l . u n d l. A P o sl o l i s cl? e '» '̂ a j e -

st ä t sind den 1. d. M . vormittags von B r e g e n z
nach W i e n zurückgekehrt.

Den 2. September 1909 wurde in der l. l. Hof« und Staats'
druclerei das XI^VI. Stück der böhmischen und italienischen,
das XI.V11I. Stück der kroatischen, das 1.11. mid 1.1 I I . Stück
der italienischen und das I.V. Stück der böhmischen Ausgabe
des Neichsgesehblattes dc<? Jahrganges 190) ausgegeben und
versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 2. Scp»
icnlber 1909 (Nr. 20!) wurde die Weiterverbreitung solgender
Preßerzeugnisse verboten:

Nr. 93 «I.n, («liü, 'loi Umvuln» vom 24. August 1909.
Nr. 51 «^ l l ru l , ^ . vom 2«. August 1909.
Heft 5 der Zeitschrift: «Voluä, ^IMoukg, 8 plilaiwu

V^tn ik Vein»' ^>8I«»Il)'>. vom 1. September 1909.
Nr. 18 (401) «Väeodevu« l^l-lllwieil« I^ist)'» vom 2«. Au»

gust 1909.
Nr. 35 «roclllxlell, vom 27. Angust 1909.
Nr. 17 .?ro!«t!U» vom 27. Angust 1909.
Nr. 17 «öonk? V«ukov» vom 25. Angust 1909.
Nr. 33 «5il>Ill,v«k<! l.ig<). vom 27. Angust 1909.
Nr. 36 «Dentsch.Vöhnlc'rwald' von, 29. August 1909.
Nr. 4 »Otirmi»,» vom August 1909.
Nr. 9 «Deutsche Warte, vom 28, August 1909.
Nr. 194 «Znaimer Tagblatt» vom 27. Angust 1909.
Die in Przemysl erschienene Broschüre unter dem Titel:

^)«',8i5«vi^»,djdiit)tvk» ciik i-u8nlln,!>o N»ro<1», im«n)'(>. .Ic)»nn»,
Ilr^Iiorjev^cxu, 5!u,umo>v)l:xu,, 1. ^ortvl l nnroilu. I'orom^g/I.
Ix wpoSralil riäiln^voj ^. ^».^«rll, 1909.»

Nr. 4K .Kinorzimonw» vom 2«. August 1909.
Nr. 9? «Ul-v^wil». lirnu»,» vom 26. August 1909.
Nr. 34 «rnk, vom 25. Augnst 1909.

Nichtamtlicher Geil'.
Rußland und die Türkei.

>'!us .^ionstantinopel erhält die „Po l . >iorr."
folgende uiiverlürzte Wiedergabe der Mit tei lung des
junglürlischeil Orgalis „Tan in" über ein ^ i r ln lar ,
das die dortige russische Botschaft nil die russischen
.^onsulcne iu der Tiir lei <ierichtel hat. Tns Nund-
schreiben beiont, das; die russisch-türtischen Beziehun-
l̂ en herzliche Freundschaft, qeqenseililies Vertrauen
und lytte ^('achbarschaft zur (^rundlaqe haben müssen.
T'ie russischen >v^nsuln inüssen daher mil den o l l »
manischen ^untt iomiren in frenndschasllichein Ver^
lehr stehen, sich der Nberlreibuna, auflailchender ,^ra-
qen eillhalten und es vermeiden, durch ein Nbermas;
l'on Eifer Gracien herbeiznfnhren. Tie lnüssen an
den Orten, wo sie lätig sind, freundschaftliche Ver-
sländilinnq mil den ottomanischen ^'Millionären an-
streben uud iiber Umstiinde liinlveliqehen, welche nich«
das Wesen allslanchellder fragen betreffen und sie
nur schwieriger gestalten oder gar zu unlösbaren
inachen tonnen. Die >lonsnln dürfen sich in Politi-
schen fragen nicht iwn ehrgeizigen Vestrebuilgen
leiten lassen nnd solleil trachten, die ''lngelegenheiten
zu erledigen, ohne einen Meinungsanstausch zwi-
schen der türkischen Legierung und der russischen
Botschaft herbeizuführen. Obgleich die >lapitula<w'
neu noch in >trafl stehen, sollen die >ionsn!n sich vor
''lugen halten, das; die 'Aufhebnng dieser Verein
barungen ersolgeii wird, sich somit des Versuches,
ihre Grenzen elwa lioch zll erweiterii, enthalten und
in fä l len, iii denen verschiedene >'lnslegungen mög-
lich sind, leine überlriebenen ^orderuiigen erhebeil.
syür den Nialirscheinlicl,en ^a l l , das; russische Nnler
laileil in der Türlei versuchen würden, sich den Ver
Pslichtnngen gegen deii tiirlischen Tlaalsschah zu ent-
zieheii, erhalten die Konsuln die I i is t ru l l io i i , sich in

dieser Hinsicht wachsam zu zeigen und die belreffen'
den russischen Untertanen in diesem Puntle nicht zu
ermnligen und nichl zn schuhen. Die .^loiisilln sollen
dieselben vielmehr zur Bezahlung der Tlenern und
l^ebiilireli genias; den gesetzlichen Vorschriften ver-
pflichten. Der „Tan in " fügt hinzu, das; die franzö-
sische Botschaft ein Rundschreiben ähnlichen InHalles
all die französischen Konsuln in der Türtei erlassen
Hai, und bewnl, das; die beiden verbündeten Mächte,
'1ins;land und lN'anlreich, die in Nbereinstimmnng
«nit England für die Türkei seit Wiederherstellung
der Verfassung freundschaftliche (befühle bekunden,
die Äesestigungen der Beziehungen zur Türkei zum
Grundscch ihrer orientalischen Polit ik gemacht haben.

Das jungtürtische Komitee in Salonichi.

Aus Talonichi wird geschrieben, daf; über die
Beschlüsse des letzten Kongresses der Mitglieder des
inngtürlischen Komitees, der dort in aller Tt i l le
stattgefunden Hal, nichts Positives in die Öffentlich-
leil gedrungen ist. Es verlaute! nur, das; die l^rund'
lagen für ein neues Politisches Programm dieser
mächtigen Parlei festgestellt wurde, das einen» spä-
teren Kongresse zur Genehmigung nntcrbrcitel wer-
den soll. ferner heis;t es, das; die vom jungtürkischen
.^oinitee weiterhin in der >lrelasrage einzunehmende
Hallung, sowie die Lösnng der >lirchen. und Tchnl»
singen in Mazedonien besprochen wurde. Die Nach-
richt, das; gelegentlich dieser ^usnmmentunfl auch
Differenzen geschlichtet worden seien, die zwischen
dem Talonicher und dem Monastirer .Komitee ent-
standen wären, ist offiziell dementiert worden. Hin-
sichtlich des Tlandpunlles des inngtürtischen >to-
milees in der >treiafrage halle inaii bereits Gelegen»
heit zur Wahrnehmung, das; sich dasselbe hierüber
mit dein Kabinett verständigt Hal nnd dar. dessen

Feuilleton.
(5in schwerer Fal l .

Humoristische Novelle von ^l's'o nc»,! Mnclx- ' l ' t l .

(Fortsetzung.)

'Annli halte es wahrhaftig noch fertig gebracht,
den für diese Augen nichl berechnelen Vorgang durch
geschicktes Bücken nach ihrem Taschenluche zu ver.
bergen, aber sie war brennend rvl geworden. Die
Taille sah sie mil einem Blicke an. mil einem Blicke

Ann!) war überzeug!, die alle Dame hatte das
Tpiel durchschaut.

Inzwischen lief; sich diese von Doktor Müller
eingehend Bericht iiber die t rän te erstalten.

Er tal es, indem er sei lie erste Aussage von der
Harmlosigleit des Leidens wiederholte. Doch ̂ rau
>)lat gab augeuscheinlich lanm acht daranf. Das
N'euudliche Gesichl wurde immer strenger nnd taller.

Doltor Mül ler wurde unbehaglich unter diesen
Blicken. Hatte die alte Dame Verdacht geschöpft?
Tollte er lieber gleich alles eingestehen?

Doch nein, es war wohl besser, er gab Tame
und Nichle Gelegenheil, sich allein ansznsprechen.
Vielleicht hatte die Unrnhe der allen Dame einen
anderen Grund.

Er erhob sich.
„ Ich werde mir erlauben, in zwei 3lunden

>wch»mls nach der kranken zu sehen."
>lanm war er gegangen, als Anny schnchlern

zu der Erregten trat.
^ Sie legle liebkosend die Hand auf deren
Schulter.

„Liebste Tame, zürnst dn u»s sehr? Ich halle
lU'hofft, dich nacb und nach darüber aufzuklären,"
»lotterte sie.

Da brach das Gewitter los.
„N^ in. dieser abscheuliche D o l w r ! O, meine

Ahnung, meine Ahnnng! Ann>i. dir hätte ich mehr
Vernnnfl zugelram."

Amm lies; gesenllen Hanptes alle Vorwürfe
über sich ergehen.

Plötzlich umhalste sie die Zürnende.
„W i r haben es ja nur alls Liebe gelan",

schluchzte sie, „denn er und ich - "
„ Ich weis;." entgegnete die Umschlungene elwas

undeutlich, denn Annüs Banschärmel pres;te sich vor
ihren Mnnd. „>lind, diese Vorsicht ist übel ange-
bracht. Wenn ivriederile nnn unter seiller Bchand-
lniig stirbt?"

M i t einem Ruck schuellte Anni, ail3> ihrer zart'
lichen Position enlpor.

„Warl ln, soll sie denn sterben?"
^ rau Nal lies; diese wichtige ^rage aber gäiiz

lich uilbeachtel. Tie verurteilte llur den „Eharlaian".
der sich auf solche Dummheilen einlies;, mit den
schärfsteil Ausdrücken, so das; Anmi zu ihrer grös;-
len Erleiclnerung endlich begriff, das; die Tante nicht
dem wirtlichen Geheimnis alls die Tpur gekommen
war, wohl aber durch AnMis Verlegenheit das ver-
meintliche entdeckt zn haben glauble: die dichte hätie
deu jungen Arzt bewogen, die Tchwere des ^alle5
der allen Danle zu verheimlichen, um sie nicht zu
ängstigen.

„Also so viel ärztliches Wissen besitzt er doch.
nm einznsehen. wie lranl ^riederike ist. Aber natür
lich wird der" wie verächtlich das llang „sie
nichl richtig behandeln. Hal er dir nichl gesagt, was
es ist, oder wenigstens, wofür er die Krankheil hält?
A'ein? Nun, dann weis; er es selber nicht genan,"
jammerte die alte Dame. „Gott bewahre einen jeden
davor, diesen» Menschen in die Hände zn fallen."

AnM» liiüüle ilir Taschenluch zusammen, »nagle
aber leine Emgegnung.

„Wie laiin ich ihm nnr beibringen, das; er sich
gefälligst dahin bemühen möchte, wo der Pfeffer
wächst." fuhr die Tame in wachsender Erregung fort.
„Anmi. du mns'.t es ihm sagen."

Aber Ann>) streille. Tic war empört, nnd der
^)wang. den sie sich antun mns;te, bnichle ilne Ner-
ven in gewaltigen Aufruhr.

Ilnd immer neue Beweisgriml'l iui ux nn-
fähigleil des Arztes wuf;le die Tante zu finden:
es war entsetzlich.

Sie lnmpfle mil Tränen und wäre wirtlich noch
in einen Weintrampf ausgebrochen, wenn ^rau Rat
nicht auf die vorzügliche Idee gekommen wäre, hin-
auszugehen.

So blieb Anny allein.
Sie griff nach einem Bnche und setzte sic!) ans

Fenster, um sich durch Lesen zu beruhigen.
Aber kaum halle sie Platz genommen, als der

Ton der Klingel sie anfscheuchle.
Beinahe erschrocken öffnete sie dem Einlre-

lenden.
„Aber, Hans, da bist dn ja schon wieder!"
Er lächle.
„Einen herzlichereil Willtommenvgruf; fandest

du nwhl nicht für mich! Hat sich deine Tante be-
rnhigl, k le ine?"

„Du lachst noch. Hans!" verwies sie ihm erreg!
seine Heilerleil. , ,^ür mich war es eine grausame
Situat ion. Glücklicherweise ahnt Tante nicht den
wahren Sachverhall. Sie ist übrigens jetzt nuege-
gangen." ,

„^a lnos!" rief Hans. „A'nn lann >ch gleim ein
vernüiifliges Worl »ni, dir rede», ^ieh mal. Meine,
e^ ist doch eigentlich eine ziemlich nnwurdige Nolle,
die du mir hier zn spielen aufgegeben hast. Du hast
mich mit deinem Einfall so überrumpelt, das', ich
zuerst gar nichts überlegen konnte. Aber, wcistt du,
Amm. ich finde es besser und richtiger, wenn ich jet'.t
ehrlich deiner Tante unsere Beziehungen eingestehe.
Wenn sie mir einen lvunlen von Vernunft besitzt,
so " "

(Fortsetzung folgt.)
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Schritte dell Intentionen des Konniees llichi zu>
wioerlaufen. Was das Verhältuis der Türkei zu
Griechenland betrifft, so wird betont, das Vertrauen
der maßgebenden kreise in Mazedonien auf die
Haltung Griechenlands sei zn statt erschüttert, als
das; sie jetzt einen Übergang zu einem freundnach-
barlichen Verhaltnisse finden könnten. Alles werde
voli der künftigen Haltung Griechenlands in bezug
auf die nationalen Aspirationen in» Epiru5 und in
Mazedonien abhängen. Jedenfalls werde man in
dieser Beziehung angesichts der Tatsache, das; heute
noch ein großer Teil der griechischen Bevölkerung
dieser beiden Provinzen reichlich mit Naffeu und
Tchießvorrat versehen sei, nach wie vor auf der
Wacht stehen.

Politische Uelierlicht.
La ib ach, 3, September.

Tas „Vaterland" bedauert die Ursachen, die
zur Absage des österreichischen Katholikentages ge-
führt haben. T ie Katholiken in Österreich stünden
nicht so fest, das; sie sich den Lur.us gegenseitiger Be-
kämpfung leisten könnten. Venn nicht aus diesem
Zwischenfalle sich für das katholische Vo l l Österreichs
ohne Unterschied der Nationalität die Erkenntnis
ergibt, innerhalb der eigenen Reihen müsse jeder
Hader schweigen, sobald es sich um die gemeinsamen
und heiligsten Interessen handelt, dann wird nur
mit grower Torge der Entwicklung entgegengesehen
werden dürfen, die uuser öffentliches Leben in den
kommenden Jahrzehnten nehmen muß.

T ie „Reichspost" veröffentlicht den Wortlaut
des Erlasses des ungarischen Kultus- und Unter-
richtsministeriums alt die rumänischen Bischöfe, in
welchem dieselben aufgefordert werden, die Kate-
cheten anzuweisen, die wichtigsten Glaubenslehren
und Gebete in den höheren Klassen der staatlichen
Elementarschulen auch magMrisch zu lehren, widri-
genfalls die Regierung genötigt sein würde, auf
Grund des l? ') des Gesetzesanitels l.'l vom Jahre
1909 die Ergänzung der staatlichen kongruen für
das ganze Gebiet, das unter der Kirchcnhohcit des
betreffenden kirchenfürsten steht, für solange einzu-
stellen, als dem Erlasse nicht Folge geleistet wird.
Zu diesem Erlasse bemerkt das B la t t : Der Hunger-
turm des Grafen Apponln', errichtet für alle die-
jenigen, die sich in der Schule den Absichten des
Kossmliismus in den Weg stellen, ist ein Zeichen
der Kultur nach dem Geiste AppoM,i-Kossuth. M i t
einer solchen Burg werdeu aber, gottlob, im zwan-
zigsten Jahrhundert nicht mehr Mi l l ionen bezwun-
gen. Die Völker Österreichs sollten jedoch erkennen,
wo für Hundcrttausende ihrer Volksgenossen,
Teutsche, Tlavcn uud Rumänen, die Freiheit, die
Entwicklung, die Kation in Gefahr ist. Hier handelt

es uch um mehr als um ein paar komenslyschulen.
Während man sich in Österreich um Kleinigkeiten
zerlriegt, sind in Ungarn die größten Güter ihrer
Volksgenossen auf dem Spiele.

Eine Mit tei lung aus London beloni, das; mau
dori allgemein von den Vorgängen in Griechenland
Peinlich berührt wird. Über die Auffassnug, welche
die maßgebenden Kreise von den Wirren haben,
könne kein Zweifel bestehen. Die Mächte haben in
der letzlen Zeit neuerdings die größten Bemühungen
aufgeboten, um eine Störung des Friedens zu ver-
hüten, und es ist dadurch gelungen, über die ernste
Gefahr, welche während der Kretatrise infolge der
chauvinistischen Strömung in KonstanlinoPel drohte
und die zu einer Katastrophe für Griechenland hätte
führen können, glücklich hinwegzukommen. Die Wir«
reu, die nun in Griechenland zutage traten, müssen
lebbaft bedauert iverdcu, aber es kann den Mächten
unmöglich zugemutet werden, daß sie nach der Ab-
wendung der auswärtigeu Gefahr von dein König-
reich auch für die Abwehr innerer Verwicklungen
Sorge tragen. T ie nüchlern denkenden Kreise m
Alhen sind sich über die unheilvollen Folgen, welche
sich aus der AUdauer innerer Wirren ergeben können,
sicherlich vollständig klar und man kann nur den
Wunsch hegen, daß es ihnen gelinge, die öffentlichen
Zustände baldigst wieder in das normale Geleise
zurückzuführen.

Das „Fremdenblatt" sieht i l l der Reise des
Tultcms M'ehmed nach Vrussa ein sinnfälliges Zei-
chen der neuen Zeit, die in der Türkei hereingebro-
chen ist. Sie sei ein kluger Akt der jungtürkischen
Polit ik. Ter türkische Verfassungsstaat könne nicht
bestehen, wenn es den Jungtürten nicht gelingt, die
asiatischen Provinzen des Reiches zu verjüngen. Das
Jungtürtentum lalln von den Zentren Konstanti-
nopel, Salonichi und Monastir aus auf die Tauer
nicht einen Staat regieren, dessen natürlicherTchwer-
Punkt in Asien liegt. Es muß der Weisung solgeil,
welche ihm der Unternehmungsgeist der abendländi-
schen Rationen gegeben Hal, die sich welleifernd dar-
um bewerben, der asiatischen Türkei Verkehrswege
zu schaffen und alls den ältesten Stätten der Kul tur
das wirtschaftliche Leben wieder zu erwecken, das so
lang im Schlafe gewesen ist. Die Entwickluug der
reichen Hilfsquellen der asiatischen Türkei ist die
größte Aufgabe, die das neue Regime im Osmanen-
staate zu vollbringen hat. M a n darf in der Reise
des Sultans Mehmed einen Beweis dafür erblicken,
daß das neue Regime in der Türkei seine Aufgabe
richtig erkennt: die innere Reform des Staatswesens
ourchzuführeu, zu der es der Sammlung aller seiner
Kräfte bedarf und zu der es Zeit und Ruhe braucht.
Tas Ansehen der neuen Türkei hängt von der in-
neren Arbeit ab, die sie zu leisten vermögen wird,
und der Besuch des Sultans in Vrussa bekundet, dah

diese Friedensarbeit uuter den Schulz des t'onstim-
lionellen Herrschers gestellt werden soll.

Aus Kairo wird gemeldet, daß das dort ver̂
breitete Gerücht voll einer baldigen Abdankung des
Khedive Abbas Pascha zugunsten seines einzigen
Sohnes ganz unbegründet ist. Wie es schein!, stuhle
sich die Annahme, daß der Vizetönig Rücktrittsge-
danken hege, auf deu Umstand, daß er i l l der Nähe
vou Konstantinopel 50.000 Fedan Land angekauft
hat, sowie auf die Wahrnehmuug, daß der Khedive,
der vor wenigen Jahren noch Kairos eifrigster Bau-
unternehmer war, in den letzten Jahren siel) voll-
ständig von derlei Angelegeiiheilen zurückgezogen
Hai,

Tagesneuigleitell.
sTie will den Zeppelin nicht sehen.> Mml be°

richtet aus Güllingen »nlerm 2!). r>. M. : Aus Furcht
vor dem Erscheinen des Zeppeünschen ^nslschisses wäre
eine alte ^rau in Eichenberci, beinahe in ihren Nissen
erstickt. ES war nämlich dort am Freitag abends das
Gerücht verbreitet, Zeppelin komme ans seiner Nerliner
Fahrt über unsere Gegend; anch hatte man oon dem we«
löse der ^ustschissmotoren, das eine halbe Stunde weil
gehört werden sönne, erzählt. Der Znfall wollte eS nnn,
das; am anderen Murren der Nachbar, ein Uandwirl,
sehr früh mit dem Reinigen seines (Getreides milleist
der Windsege begann. Dieses Geräusch erweckte bei der
Fran den Wahn, Zeppelin sei über ihrem Hanse. Es
wnrde 9 Uhr nnd die alle Fran war noch nicht ans»
gestanden. Endlich betrat man die Stube und fand die
Alte in die Decken eingehüllt, in Schweiß qebadet vor.
Sie erklärte, sie habe in ihrem Alter nicht mehr sehen
»vollen, »vie die Menschen immer überspannter würden
nnd wie sie sogar jetzt das Wandern von Sonne und
Mond am Himmel nachmachten.

— sAnö.qelachte Erfindungen.j Geilem so wie einst
Graf Zeppelin ein „Narr ans eigene Faust" gescholten
wnrde, hat man viele Erfinder ausgelacht, ohne deren
Erfindungen das moderne Leben gänzlich nndenfbcn
wäre. Während zum Beispiel in England längst die
ersten Eisenbahnen fuhren, gab es auf dem Festlande
zahlreiche Mathematiker nnd Phlisiler, die mit alle»
Hilfsmitteln der mathematischen Wissenschaft nachweisen
zu sönnen glaubte», das; eine Eisenbahn gar nicht fahren
sönne, weil sich glatte Slahlräder auf glatteil Stahl-
schienen nicht bewege» können. Einige andere Beispiele
von angelachten Erfindungen führt Franco Ealuri im
„Nesto del Earlino" an. Als Frantli» in der Noyal
Society seinen ersten Vortrag über seine Erfindung des
Blitzableiters hielt, wurde er nicht etwa mit Nnhin uno
Ehren überhäuft, sondern erzielte nur ei» unauslösch.
llches Gelächter. Leborn, ein Franzose, der sich große
Verdienste um die Eiuführung des Leuchtgases erwor-
ben hat, mußte sich von den Pariser Gelehrten saqen
lassen, das; eine Lampe ohne Docht nicht brennen und
daher das Leuchtgas zu Neleuchtungszweclen nichl ver-
wendet werden kann. Aus diesem Grunde mußten die
Pariser bis zum Jahre 1818 aus die Ei»führu»a von

Aus Eifersucht.
Roman von M a x H o f f m a n n .

(57. Fortsetzung,) iNachdruck verboten.)

„Und das wäre?"
„stel len Tie mir meine Brant gegenüber und

versuchen Tie, ob sie mir das, was sie Ihnen vor-
getragen hat, ins Gesicht hinein wiederholen wird."

„T ic meinen. Tie sind Ihres Eiuflufses auf sie
sicher?"

„O nein, sie hat stärkere Nerven als ich, wenig-
stens in unserem Verkehr. Aber ich bitte Tie in-
ständig, mir meinen Wunsch zu erfüllen."

„Tchön, wir werden sehen", sagte Tcharffen-
stein und gab seine Befehle.

Helene Brandt trat verwundert ein, da sie nicht
wußte, weshalb sie so schnell nnedcr erscheiueu müsse.
Dann aber erblickte sie ihren Liebhaber, und sie er-
blaßte, wankte uud mußte sich schnell auf eineil
T tuh l niederlassen.

„Sie sehen lner den Verhafteten", redete sie
Scharffenstein ernst an. „Wiederholen Tie ihm Ih re
Aussage, die Tie vorhin macktcn, ins Gesicht'."

Sie deckte die Hände vor die Augen uud
schwieg.

„Was soll denn das bedeuten?" fuhr ue der
kleine Herr an. „Vorhin waren Sie zu jeder Be-
schuldigung bereit uud jetzt wollen Tie nicht Rede
und Antwort stehen? Fürchten Tie sich vor ihm?"

Sie sah zärtlich zu ihrem Geliebten hinüber.
„O nein!"

„Dann sprechen S i e ! "
„Was soll ich denn sagen?"
„ Ich glaube, Tie wissen es besser als ich."
. Ich — ich kann es nicht."
„Tagen Tie ihm, daß er das ganze Geld ge-

stohlen hat und daß er in Ihren Augeu der Mörder
ist!"

Sie fing an zu schluchzeu.
Auch Majewski traten die Tränen in die

Augen. „Herr Untersuchungsrichter," entschuldigte
er sich mit zitternder Stimme, „ich kann kein Weib

weinen sehen, denn ich bill weich wie ein Kind. Ach,
Helene, warum warst du so schlecht zu m i r? "

„ D u hast mich doch auch betrogen!"
„Nein, so wahr mir Gott helfe, ich habe dir

alles genau gesagl, wie es gewesen ist."
„ D u hast mich mit jenem Weib hintergangen."
„Nein, nein — "
„Das ist hier Nebensache", fiel der Unter-

suchuugsrichter ein. „Darum handelt es sich für uns
nicht. Tie haben vorher gesagt, daß er ohne Zweifel
den Mord begangen hat."

„ Ich nehme alles zurück, was ich vorhin gesagt
habe!" schrie sie mit schriller Stimme.

Herr von Scharffenstein schlug mit der Dose
auf die Tischplatte, daß es wie ein kleiner Pistolen-
schuß klang. „Das ist ja rein zum Tollwerdcn! Wozu
haben Tie uns die .Komödie vorgespielt?"

„Aus Eifersucht, Herr Untersuchungsrichter.
Aber jetzt, wo ich sehe, wie unglücklich er ist, schneidet
es mir ins Herz — ich liebe ihn ja doch — werde
nicht voll ihm lassen können — "

„Helene, meiue liebe Helene!" jauchzte Ma-
jewski.

Herr von Scharffenstcin drückte aus den Knopf.
„Führen Tie beide sofort ab!" befahl er mit schreck-
licher Ttimlne. „Thcaterszencn können wir hier
nicht gebrauchen."

„Das ist nun das Endergebnis!" klagte er den
drei bei ihm verbleibenden Herren. „ W i r sind wie-
der auf dem Punkt angelangt, wo wir am Anfang
waren."

„Nicht ganz," wandte Weide ein. „Denn wir
silld jetzt über den Verbleib von zehntausend Mark
genau unterrichtet."

„Das ist doch eine Bagatelle gegen das, was
wirklich in Frage steht."

„Und darum eben weise ich darauf hin," fing
Bardekow weisheitsvoll an, „daß wir die zuerst auf-
genommene Tpur nicht aus deu Augen verlieren
dürfen."

Herr von Tcharffenstein schien ihn absichtlich
falfch verstehen zu wollen. „Tehr wahr", pflichtete

er bei. „Da sind die Spuren, da ist jenes Geschreib-
sel, und da ist der kleine Blei stiftstumpf. Schaffell
Sie eine Erklärung für diese drei Dinge, uud wir
werden wissen, wie die Wahrheit sich verhält."

„Und umgekehrt, wenn wir den wahren Täler
haben, werden wir auch eine Erklärung dieser drei
Dillge erhalten," sagte Mallmitz.

Scharffenstein blickte ihn strafend an. Dieser
junge Mann nahm alle Tachen auf die leichte Achsel
und wußte immer irgend eine Anlwor l , ohne daß
sie im Grunde einen Wert hatte. Er war ein un-
verbesserlicher Optimist und fand alles sehr rasch
erklärlich. Nein, der würde nie ein tüchtiger Jurist
werden!

„Meine Herren!" schloß er resignier!, „mi l
diesem Majewski scheint es tatsächlich nichts zu sein
ulld wir müssen von neuem spüreil. Bitte, arbeiten
Tie, arbeiten S i e ! "

Auf dem Korridor sagte Mallmitz zu Barde
kow: „Der Alte hat gut reden von wegen Arbeiten
und Arbeiten. Erfül l t man nicht in vollem Maße
seine Pflicht? Und er bedenkt gar nicht die vielen
gesellschaftlichen Verpflichtungen, die man hat. Ich
habe in der letzten und vorletzten Nacht tatsächlich
kaum vier Stunden geschlafen. Wer soll denn das
aushalten?"

Der Polizeikommissär drohte ihm lachend mil
den, Finger: „T ie sind zn sehr Kulturmensch, lie
ber Mallmitz!"

„Was soll man machen? Man ist nnn doch »ml
da hineingeboren!"

Der „A l te" aber saß noch lange am Schreib-
tisch über seine Akten gebeugt. Himmel, nuu war
diese Untersuchung noch nicht abgeschlossen, und schon
waren soviel neue Sachen hinzugekommen! Da
waren drei Morde, zwei Überfälle im Eisenbahn«
wagen, eine Pikante Hochstapelei, ein gewaltiger
Bankkrach und eine weit verzweigte Vetrugsaffäre.
Das war wahrlich Arbeit genug. Nun, mochte es
immerhin sein! Arbeit war ja das einzige, was ihn,
ili seinem einsamen Leben Befriedigung gewähren
konnte. (Fortsetzung folgt.)



Laibacher Zeituna Nr. 202. 1601 4. September 190».

Gaslaterueu warte», »vährexd zuiu Beispiel i>, B i r °
miughcnu bereits seil dreizehn Jahren Gaslalerne»
braüulen! siecht merllvürdlg »var dir Ausuahine, die dir
erste Porführuug des Edisonschen Phonographen bei
viele» gelehrte» Körperschaslen fand. Am 1 ! . März 187ft
führle D r . de Mouzel der Akadeniie der Wisseufchaflen
in Par is znm erstenmal diese Erf indung EdifonS vor,
und der Erfo lg »var, daß der bedeulendfte Humanist
Nuuillaud sich lvüteud auf de Mouzel stürzte und ihn
anschrie, die Persammlung lasse sich nicht durch einen
Bauchredner narren. Bei dieser vorgefaßten Meiuuug
blieb er auch, und „och am 30. September erklärte er
es für völlig ausgeschlossen, daß eiu elendes Melallslücl
den edlen Klang oer menschlichen St imme nachahmen
lönne.

<lkin Ricscndampscr mit cincm Walisisch ^u»
sammcnqcstoßll,.< Der am Sonntag in Plhmmith e,u-
gelrosfene „Baiser Wilhelm der Große" vom Nord-
deutschen Lloyd fließ drei Tage nach der Abfahrt von
Neu.' ?)orl mit einem schlafenden Walfisch zusammen,
der verwundet wurde uud ungeheure Austreugnngen
inachle, sich zu befreien. Da der fisch fest au, Bug saß,
verfiel luau daraus, mit voller f ah r t deu Dampfer rück-
»värts gehen zu lassen, wodurch uunmehr der vereudele
Walfisch luSgefpüll uud sorlgeschlvemml »vurde.

— lPariser Lärmbolde.> Eiue auierikauische Dame,
die zum Zwecke eiuer solchen Untersuchung reiste, »vollle
lürzlich feststellen, daß von allen Wellslädleu Par i s uud
'New Zork die geräusclwollsteu seieu uud in diesem
Punkte Ner l iu uud Luudon iiberlräseu. Dem Urteil ift
eine gelvisse Nereclilignng nicht abzusprechen, uud der
fremde ist gewöhnlich verwirrt über den Höllenlärm,
der nachmittag anf den Boulevards nnd in der Um»
gebuug herrscht. Indessen, ebenso sehr wird er überrafchl
sein, »veun er längere Zeit in Par is bleibt, wie der
Pariser Lärm sich nach deu Stunden waudell. Der Lärm
oon Par is ist eine ganz bestimmte Skala von Tönen, die
ansteigt, eine Pause macht und dann gleichsam ueue
Kräfte sammelt, nm »vieder zu begiuuen. So gehör,
Par is in seinen guteu Stadtteilen zu denieuigen Släd-
ten, wo man die stillsten Morgenstnuden hat. M a n »vird
uicht wie in Rou, uud f loreuz schon ganz früh durch das
Ausschreieu der Zeituugeil gelveclt, der Straßenverkehr
säugt uicht so früh au wie anderwärts, und bei der löd-
liehen Abneigung, die ja der Franzose überhaupt gegen
die Morgenstunde hat, sieht man auf deu Straße» nur
die Arbeiter und die Beamten, die in ihr Bureau eileu.
fe ruer zeigen gerade die Boulevards in den Abeildstun»
den zwischen acht und !<> Uhr eine auffällige Abnahme
des Verkehres, der dann nach zehn und besonders nach
Mitternacht wieder einseht. Die wahren Lärmbolde von
Par is sind die kleinen Händler, die Stnhlausbefferer,
die Glafer, die Touueumacher, die, mit Trompeten oder
wenigstens einer urkräfligen St imme versehen, von
!) Uhr morgens an die Slraßeu durchziehen uud im
Ausruseu ihrer für das Wellgelriebe ziemlich gleich,
gültigen Geschäfte eiueu Spektakel macheu, der iu jeder
audereu Stadt uumöglich wäre. Aber diese kleiueu Ge>
werbe sind einmal Herkommen, sie sind malerisch, sie
gehöre» zum B i ld von Par is . Der starke Autoverkehr,
feruer der Umstaud, daß hier jeder Nadfahrer eine
Huppe führt, tragen sehr zur Erhöhung des allgemeinen
Skandals bei.

— !l5ine hcitcrc Gerichtssitzung! ha! vor dem Amts»
gerichi Neiden in der Okerpfalz stattgefunden, Ein
ländlicher W i r t hatte ein gekansles Grammopho» bean»
ständet, das nun im Gerichlssaale aus seine Leislnngs.
sähigkeil vorgeführt wurde. A ls erstes Stück ertönten die
klänge der Münchener Nationalhymne: „E in P ro f i l ,
ein Prof i l der Gemüatlichkeit! E in Proosit, ein Pruhosit
der Gemuat- I ich—kei l ! E ius, zwei drei! G'sussaaaah!"
Dazu eiu Jubelgeschrei uud Juchzer, daß die Fenster
klirrten. Das Grammophon hatte gleich mit dem ersten
Stück seine Leistungsfähigkeit auf das glänzendste er-
wiesen.

Lotal- und Promnzial-Nlichrichtcu.
Die Iassdansstcllunn in Wien.

Der knapp bevorstehende Beginn der Herbslsaisou
l r i f f l die JagdauSslellung für die kommenden Ereignisse
>ouhl gerüstet. Während der Sommermonate habe»
Künstlerhände ruud um die Rotunde eine kleine Cladl
hervorgezaubert nnd der derzeitige Stand der Ban»
arbeite» ans dem Ansstelluugslerri lorium ist eiu spre»
cheuder Nelveis dafür, daß die schwierige Aufgabe den
richtige» Händen anverlraul war.

^etzl, wo die Pavi l lons nnd Reichshäuser den Pas-
!<i»leu bereits sichtbar sind, erkennt man, welch großen
llmsaug die Jagdausstellung erhallen »vird. Sie be>
fchräult sich uämlich uichl nur ans dell Ansstellungspark,
sondern erstreck! sich nach allen Seiten darüber hinans,
Besonders nach Süden, also von, Südporlal der No-
lunde bis znr Haup!allee hiu, »vird enllaug der söge.
nannten Kaiserallee, der jetzigen Zusahrlsslraße zu»,
>! rabreunplat.'., eine der »vichtigslen uno inleressantesten.
aus sechs Pavil lons bestehende Abteilung erstehen, dil
ihren Abschluß in dem großen Haupleingang in del
Vauptallee finden »vird. Die großen Parkparzellen z>
beiden Seiten der Kaiserallee, also einerseits bis zu»,
dritten Kaffeehaus und anderseits bis iu die Nähe del
Ahornallee, werde» iu die Ausstellung ei „belogen, dic
>om!t auch ein großes Stück der Hanptallee mit Beschlac
belegt.

Der ?ramwM)verlehr bis zum Südporlal der Ro-
tunde wi rd schon am 15. September d. I . vollständig
e,ngestell< »verdeu, da die vorgerückte Zeit eine weilen
hinaus,',!,iebung der jenseits dev Geleise vorzunehmen-

den Bauarbeile» für die sogenannte Ernähruugs.Aveuue
nicht mehr gestaltet. Die Trasse der Straßenbahn von
der Nordportalslraße angefangen bis zum Südporlal
samt den dem Pollspraler benachbarten Gründen wer-
den zn diesem Termin eingeplanll und erst nach Schluß
der Exposition wieder dem Perkehre übergeben werden.

Die Ansstellnng erhält vier Hauvleiugänge. Ein
großes Tor in Hemvzl)lk'form vermittelt den ( t iu l r i l t
von der Hanptallee aus, eiu nordwestliches Porta l ist
für das mit der Straßenbahn einlangende Publikum
bestimml, ein südwestliches »vird für die Zufahrt der
Wageu errichtet, eiu viertes nnd letztes Porta l w i rd im
Westen endlich den Zugang von der Ausstellnugs»
slraße aus ermöglicheu. I u der Kaiserallee sind die sechs
großen Pavi l lons nahezu vollendet, wiewohl der Be»
stand an nrallen Baumriesen, auf welche ualürlich Nücl.
ficht genominen »verdeu mußte, den Technikern gerade
hier große Schwierigkeiten bereitete.

^om Südportale liuks gelaugt man zuuächsl in die
Avenne der Ernährung. Am Beginn dieser ansgedehuteu
Slraße, welche die gauze LängsfM? des Ausslellungs-
Parkes durchzieht, erblicteu w i r eiueu großen Ban, der
für ein erstklassiges Varwt^ reserviert ist, welches ganz
besondere Attraktionen bringen »vird. Anschließend daran
ei heben sich der Pavil lon für „Wi ldverwerlung" und
der „Wieuer Würstel 'Pavi l lon". Einige Schritte »veiter
entfernt, geht ein großer Bau der Polleudung entgegen,
der „AusstelluugS'Kineinatograph", der eineu ^afsungs»
räum von I<><><» Personen erhält. Hier werden die jüngst
in Ischl durchgeführten kinemalographifchen Aufnahmen
einer Kaiferjagd über Wnnsch des Allerhöchsten Prolel»
tors zum erstenmal reproduziert werden. Nun folgen
wieder einige kleinere Pavil lons, kaffeezelte, Mi lchlr ink.
hallen, die große Weinkoflhalle des Landes Niederösler»
reich und andere kleine Bauten.

Bon den Eigentümern der großen österreichischen
Jagdreviere haben ^iirst Schwarzenberg, der regierende
/vürsl Liechtenstein, Erzherzog Friedrich und ^ürst Ho»
henlohe.iihringen eigene Pavil lons errichtet. I n diese
Grnppe fallen noch ein von der ^ i rma ^ . Schönthaler
lk Söhne ausgefiihrteS komplett eingerichtetes Jagd»
hlins solvie das Huzuleuhaus, das vom Lande Bukowina
beigestellt und von Bäreujägeru aus deu Bulowinaer
Bergen beivohnt fein »vird. I u einem Pavil lon wi rd
unter anderem auch eine Ausstellung der Trophäen des
Erzherzogs Leopold Salvator untergebracht sein.

Dnrch die Diagonalstraße abschwenkend, gelangen
wir znm „Ungarischen Reichshans", eine», prächtigen,
gotischen Jagdschloß. Nuu folgte die „Norwegische Er»
position". Pom norwegischen Ausslellnngspiatze nnS
genießt man einen vollkommenen Ausblicl aus den
großen Teich, der ein ^slächenansmaß von 55<«> ^.ua-
dratmeteru und eine Lauge von fast 2<»<> Metern auf»
weist. I n der ausgedehnte» Wasserfläche erheben fich
z»vei Iuselu, dereu eiue für eiu (5as<" reserviert ist, wäh-
leud sich auf der zweiten eine erstklassige Konditorei be»
finden wird. Von den In fe ln führen zierliche Nrncteu
auf das „^estlaud", ans welchem sich als nächstes Objekt
das große, von der Gemeinde Wien zn errichtende „Ne>
stauranl mit dem Nathausleller" erheben »vird. Es fol-
gen in unmittelbarer Nachbarschaft das „Deutsche
Reichshaus" nnd dann der Elon diefer Erpositions-
gruppe' die „Nachbildung des kaiserlichen Jagdschlosses
Mürzsleg". I n dem Schlosse werden die Iagdlrophäeu
des kaiserlichen Protektors iowie die ^r iginalei i i r icht i ing
des Iagdschloffes zu sehen sein. Die Rampe führt auf
der rechten Seite zum „Bosuifch-Hercegovinischen Pa-
v i l lon" , »velcher den Vegiun der ^eststraße des Aus»
stellnngsparteS markiert.

Das größte Objekt ist hier das „österreichische
Reichshaus", das die Ausstellungen aller Krouländer in
sich vereinigen wird. Gegenüber fällt der Pavil lon des
Landes Niederösterreich für „Gewerbefördernng" ins
Auge, au welchen fich die vordere ^ r o u l des „Äusstel»
luugs.Kiuematographen" aufchließt. Weitere große Ob»
jekte in der ^eststraße sind die Pavi l lons für die „histo-
rische" nnd die „erotische Jagd" . M a n arbeitet hier noch
an einein „Pelzverwertuugs-Pavil lon", inehreren l lei-
neii Objellen und endlich an dem großen „Perkehrs-
Palast", »velcher deu Abschluß der ^eslslraße iu der Rich»
tnng gegen die Rotuude bilden »vird.

Links vom AusstellungSleich »verden in der Per»
svektivstraße das „französische" ,lnd „Italienifche
Reichshaus" fo»vie die Erposilio», der übrigen an der
Ausstellung leiluehmendeu ^remdslaalen postiert sein.
I n den dichlbewaldeten Parzellen hinter der Avenue der
Ernährung sind die Schanstelluugen des l e b e n d e n
W i l d e s in Aussicht genommen, und an der äußersten
Südperipherie des Parkes »vird eiu 4i»l«! Quadratmeter
großer Waldstreifen zur Aufnahme eiuer Ausiedlung
von „Somal i jägern" vorbereitet, oie hier ihre Zelle
nnd Tempel aufstellen »verden. — Die R o t u u d e selbst
»vird erst im Spätherbst für die Zwecke der Ausstellung
adaptiert »verden.

M i t Ende der Vansaisou, also in der zweiten Hälfte
i7stober, werden sämtliche im f re ien aufgesührte Ban»
teu, insgesamt 42 Pavil lons, soweit vollendet sein, daß
nm diese Zeit mit der inneren Ausstattung und der Aus»
stellung der Erponate begonnen »verdeu kauu. Das tech-
uische Bureau der Ausstellung beschäftigt 22 Architekten,
zirka 12 Poliere und 5<>l' bis 6>!<> Arbeiter. Anßerdein
vereinigt der Arbeitsplan noch eine Unzahl von Arbei»
lern, welche die vrivalen Pavil lons auszuführen haben.

<Bclol,il!lst.> Das k. nnd l. 6. Iusanler ie-Trup-
veudivifionslommliudo iii Graz hat den Herren l. lind k.
Lenluanleu im Insanterieregiluenle R i l l c r orm Milde
Nr . 17, Mar iu i i l i an Ri l ler vou A r e u sl o r s s, ^ l /o is
k o l /, e nnd Adolf K i l a r sowie dem l. und !, fah»°

ricl) desselben RegimenieS Herrn f r ied l ich K r e n in
Anerkennung wiederhol! hervorragender Leistungen im
Palrouilleudiensle zumeist unter schwierigen P c r l M -
uissen, die Belobung des Truvpendivisionsloinmaudos
im Namen des Allerhöchsten Dienstes ausgesprochen.

- jHotclbrt l icb und Nnjallvcrsichcrunqspslichi.j
Beim Pcrwnllnngsgelichlshose waren von drei Karls-
bader Holelbesitzern Beschwerden gegen eine Entschei»
dung des Minister iums des I nne r» überreicht worde»,
welcher zufolge die „Unsallversichcrungspflichl ihrer Ho.
telbelrielx" ans dem Grunde ansgefprocheu »vnrbe, »oeil
in jedem derselben ein List iu Penvendung steht. Das
Minister ium vertrat nämlich die Rechlscmschauung, daß
die regelmäßige Perwendnng eines mit elementarer
Kraft belriebeneu Triebwerkes die Unfallversicherung
des ganze» Velriebes, »icht etwa bloß der imminelbar
am Triebwerke beschäfligten und von diesem zunächst ge»
sährdelen Arbeiter und Belriebsbeamten nach sich ziehl.
I n der dagegen an den PerwallungSgerichtshos ergrif.
feueu Beschlverde »vurde geltend gemacht, daß der Be»
trieb, in dem der P^rsouenaufzug i» Penvendung steht,
nicht ein einheitlicher Gesamtbelrieb, nämlich das Hotel»
unternehmen sei, sundern ein vou den übrigeil Betrie-
beu- Ausschauk voii Getränken, Perabreichuug vou
Speisen, Näscherei usw. verschiedener selbständiger Be»
trieb, nämlich die fremdenbeherberguug. Die Be>
scli»verdeführer berufen ficli dabei darauf, daß die Per-
einigung der fremdenbeherbergung ni i l den andere,. E r .
werbstäligkeilen eines GnfOvirtes durchaus uichl not»
»veudig sei, daß feine Wohngäste keineS»vegS dieselben
Personen sind »vie die Besncher der Speifesäle, nnd be-
haupleli schließlich, daß es schou nach de» Bestimmungen
der Gelverbeordnung keine einheitlichen Gast. nnd
Tchanlgewerbe mit verschiedenen Nerechliguugen gebe,
sondern immer uur mehrere solche Gewerbe, die aller»
dings auch gleichzeitig von demselben Inhaber in der-
selben Betriebsstälte betrieben »ixrdeu können. Der Per.
»valluugsgerichlshos hat die Beschwerde als uubegründel
abgewiesen und in der Begründung hervorgehoben! Ni l ' -
mand kann dort, wo ein Gastwirl in de»selbe» Räume»
Speisen verabreichl und geistige Getränke ansscl)e»l<,
von zwei Betrieben sprechen. Der Wortlaut des Ge.
Werbegesetzes !8 16j zeigt gleichfalls deutlich, daß die
Gast- uud Schanlgewerbe zwar iu verschiedenem Um.
fange, mil mehr oder »veniger „Berechtigungen" aus-
geübt »verden sönnen, daß aber auch gewerberechllich
nichl jede „Berechtigung" ein eigeneo Gewerbe darstelll.
Das kommt auch dadurch zum Ausdrucke, daß sür jeden
solchen Betrieb auch nnr eine Konzession ausgefolgt
»vird. Daß die Wuhngäste »ichl alle Mahlzeilen im eige-
ueu Hotel einnehmen, komml für die Eiuheitlichfeil des
Aelriebes uicht in Betracht; latfächlich bedingt bei einem
„Hote l " — uud als solches bezeichnen die ^Beschwerde»
sührer ihr Unternehmen — die fremdenbeherbergung
auch den Restauratiousbelrieb derarl, daß beide w i r l .
schaftlich ein einheilliches Ganzes bilden. Demgegenüber
ist es auch belauglos, wenn andere Gastgewerbe ohne
flemdenbeherbergung belrieben »oerden.

' <slus drm Poltoschulbirnstc.j Der k. k. Bezirks-
scliulral in Krainburg Hai den bisherigen provisorische»
Lehrer a» oer Polksscliule iu Afriach Herrn Leopold
A / . m a n in gleicher Eigenjchafl an die Knabenvo^o.
fchule iu Bischoflack versetzl. — Der k. k. Bezirks-
schulral in Gurkseld Hal die absolvierte Lehramlslandi'
dalin f rän le in Johanna K a l i n zur provisorischen
Lehrerin an der Parallelabteilung drr fimsklassigen
Polksschule in Ralschach nnd die absolvierte Lehramts-
kandidalin f räu le in Augela K u m e l j zur provisoii-
scheu Lehrerin an der vierklassigen Polksschule in Sankl
Barlhelmä eruannl. ' --/-.

<Ttimmc auo dcm Publ i tum. j W i r erhalteii sol-
gende Zuschrift mi i oer B iüe um Peröffentlichuug,' Die
durcl) die Prla<'a nach Rosenbach führende Straße be-
findet fich in einem trostlose» Zustande. Rechts ist r>el
Graben voll Gras uud Schmutz, die Böschung des Gic,-
be»s dicht mit Gras bewachsen, so daß das Wasser nichl
abfließen kann nnc> sich auf dem Wege Wasserpsül'.en
bilden. Beim Eingänge in die Prta<-a am Samassasche»
Hause gibt es eiuen Wiukel mit einem recht artige»
Misthaufen, der weder der Schönheit, noch der Geslilid-
heil zuträglich ist. Um Abhilfe wird gebeten.

" lZur Aollobcwc.quna in .Vliain.j I m polilischen
Bezirke L o i t seh <4<».W8 Ei»»oohueij fanden im zwei-
le» Qnarlale des laufenden Jahres 05 Trauungen slali.
Die Zahl der Geborenen belief sich anf :j?6,' die der
Perslorbenen auf 233, darunter 75 Kinder im Al ler
von der Geburl bis zu 5 Jahren. E in Al ler von 5l» bis
zu 7<< Jahren erreichten 45, von über 7l) Jahre» 54
Perfonen. An Tuberkulofe starben 47, an Lungeneul-
zimduug 18, au DiphtheritiS 3, an Keuchhusten 1, onrch
zufällige lödliche Bescliädigung 2, durch Selbstmord zwe,
Persoue»; alle übrigen an sonstige» verschiedenen krank-
heite». Ein M o r d oder Totschlag ereignete sich n,ch>.

— «Tchlcchtr Aucsichicn fiir ^ranniwcinbrrnncr.>
Die Zlvelschken sind heuer i» k ra i» — auS<ie,o,»me»
einige 5bstaärlen i"> RadiiiannSdorser bezirke ^
schlecht gerate». Besser steht es .» Unlerste.ermark, „u
l^örzische» n»d im Wwpach" ?«><'- Der he>u„,che
Bra»»lwei»bre»»er, desse» EnverbSguelle diese Obst-
kultur zum Teile bildet, ist gezwungen, sich nach V i rnen-
oder Weingeläger umzusehen. x.

" lTanitäres.j I u den Ortschaften S t . .Katharina
uud St . Anna, politischer Bez i r l Kra inburg, sind drei

l Männer und fünf f rauen an Typhus erkrank, ^ä ,» ! -
! liehe achl Kranke,, befinden sich in häuslicher Pflege,
.Behu'S Hmlauhal lung ,cr Weilerverbreiluug oer
Krankheit winden MMälspoli.'.eiliche Mannaliu.en ne
iroüe».
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— s4Njahriqes Aucmustcrunqsjubiläum.j Am 1. d.
ware» es 4»̂  ^ahre, das; eine Anzahl hoher Offiziere,
dir vor 40 Jahren erfolgte Ausniusternng aus der The-
resianischen Aladeniie in Wiener-Nellstadt begehen koiiil»
te». Es sind dies der Hoiived»Generalintendanl Kolo»
man B a r t ha v. B a l n o t f a l v a , der Gardeober»
lentnanl der Trabantenleibgarde Oberst Karl Edler
v. N r e n n e i s, der General»Kavallerieinspektor G. d.
K. Rudolf Ritter v. V r u d e r m a n n, der pensionierte
Honvedoberft Valerius E s a s z n y , Kommandant des
7. Korps in Temesuar; G. d. I . Liborius ^ r a n k ,
der mit Wartegebühr beurlaubte 7ML. Karl Freiherr
J a k o b s v. K a n t s t e i n ; der dein Präsidialbureaii
des Reichskriegsministeriums zugeteilte ulld als Mi l i tär,
schriftsteller bekannte Oberst Karl K a n d e l s d o r f e r,
der Kommandant des 14. Korps in Innsbruck, 7ML.
Johann Edler v. S ch c m u a, T^ML. Lukas S e r t i <",
Commandant der 9. Infanterie > Truppendivision in
Prag n. a.

— ^Lehrwerkstätten für Tischlerei und Drechslerei.)
Eine in mehreren Blättern entHallen geweseue Nachricht,
daß die gewerbliche Unterrichtsverwallung beabsichtige,
die Type derLehnoerkstätteals Ersatz derMeisterlehre in
größerem Umfange einzuführen, hat in Gewerbelreisen
eine gewisse Vennr»l)igling hervorgerufen. Tenigege».
über ist festzustellen, daß diese Absicht keineswegs besteht,
das; vielmehr das Bestreben der Verwaltung des gewerb»
lichen Bilduugswesens seit Jahren dahin gehl, tm' der
vollständigen Äusbilduug im Gewerbe dienenden Schul«
typen lErsatz der Meisterlehre dnrch die Schule) auf das
geringst zulässige Mas; einzuschränken »nd au ihre Stelle
Schulorgauismen treten zu lassen, welchen die Aufgabe
der ^oribildnug vou Gewerbe.A»gehörigen «Meistern,
Gehilfen, Lehrlingen) obliegt. Einschlägige Erklärungen
wurden loiederholt, zuletzt beim Mitlelslands-Kongresse
in Wien 1908, in unzweideutiger ,>n'm gegebeu; über»
dies sind die staatlichen Stipendien und Schülernnter»
stützungen in erster Linie für Belverber bestimmt, welche
eine mindestens zweijährige praktische Vetälignng im
Gewerbe nachzuweisen vermögen. Der Grund fiiv die
oberwähnte Befürchtung dürfte darin gelegen sein, daß
zu Beginn des Schuljahres I9<'8/I9<>9 au einer Anzahl
staatlicher gewerblicher Unterrichlsanstalten sogenannte
„Lehrwerkstätten" «für Tischlerei und Drechslerei) er»
öffnet wurden, welche eine nur zweijährige Unterrichts»
dauer anfweiseu, in der Mehrheit der Taille jedoch noch
einen ein volles Schnljahr umfassenden VorbereitnngS»
turs vorsehen. Zu diesen Maßnahmen sah sich die gc»
werbliche Unterrichlsverwaltnug lediglich m<< Rücksicht
auf die Bestimmungen des 5 14n des Gesetzes vom 5. 7̂e>
bruar I9<»7, R. G. B l . Nr. 26, betreffend die Abände-
ruug uud Ergäuzuug der Gewerbeorduuug, veranlaßt,
welches bekanntlich vollständig neue Grundlagen für die
Erlauguug des Befähigungsnachweises für Handwerks-
mäßige Gewerbe im Wege der fachlichen Schulbildung
lind damit auch die Notwendigkeit der Umwandlung
eiuer Reihe vou gelverblichen Uuterrichlsanstalten durch
Anpassung ihrer Organisation an die neueu gesetzlichen
Bestimmungen geschaffen hat. Tic bezeichneten Lehr»
Werkstätten stelleu daher keineswegs Neugrüuduugeu dar,
sie sind vielmehr aus bereits bestandenen Fachschulen
und ^achabteiluugeu alteu Systems mit drei- oder vier»
jähriger Unterrichtsdauer hervorgegangen, welche einer»
seits in „Lehrwerkstätten", anderseits aber in die wlchti»
gen, zur Weiterbildung von Gewerbe»Augehörigen be»
stimmten „Meisterschulen" für Ban» und Möbeltischlerei
umgestaltet wordeu sind' derzeit bestehen an staatlichen
gewerblichen Lehranstalten 17 Lehrwerkstätten uud 20
Meisterschulen. Nach dem eingangs Gesagten sino die in

' Rede stehenden Lehrwerkstätten nur als eine durch die
gegebenen Verhällui'sse notwendig gewordene Übergangs»
einrichlung zu betrachten- sie sollen, wenn nicht besondere
lokale oder wirtschaftliche Bedingungen deren weiteren
Fortbestand als gerechtfertigt erscheinen lassen, allmäh,
lich durch Meisterschnlen und andere der fachlichen T^ort»
bildliug von Gewerbe»Angehörigen dienende Unterrichts»
Veranstaltungen <fachliche Tfortbilduugsschuleu, Meister»
und Gehilfenkurse, Wanderunterricht usw.) ersetzt
werdeu.

— <Tchwurqcrichtoverhandlunqen in Laibach.j Bei
deu beiden gestern stattgehabten Verhandlungen fnn»
gierte als Vorsitzender Herr Oberlaudesgcrichtsrat In»
lills P o l e e, währeud die öffentliche Anklage Herr
Staatsanwaltstellvenreler Dr. Hermann N e n b e r g e r
vertrat. Als erster hatte sich Georg Triller, geboren
1892 in Kutua, zuständig nach Altlack, lediger Knecht in
Safnitz, wegen Totschlages zu verantworteu. Die Ver»
teidiguug führte Herr Advokat Johann V e nca j z. Der
Tatbestand ist folgender! Triller zechte in der Nacht
auf den 15. August d. I . mit seinem ^rcnnde Mart in
LuÄ>r in eilU'm Gasthause in HI. Geist nächst Bischof»
lack' als Zechgenossen waren auch Johann Triller und
Franz Porenta anwesend. Als nach 3 Uhr früh der
Angeklagte und Lu/.ar das Gasthaus verließen, kamen
ihueu Johann Triller uud Poreula nach. Johann Triller
war ziemlich stark bezecht uud begann die beiden mit
Steinen zu bewerfen. Der Angeklagte und sein Kamerad
Lu^ar, darüber erbost, prügelten ihn dafür durch und
brachten ihm leichte Verletzungen bei. Dann forderte der
angeklagte Georg Triller seinen Kameraden Lu5ar auf,
auch Porenla durchzuhauen, was aber Lu^ar nicht
tun wollte. Infolgedessen entstand zwischen den beiden
ein Streit und LÜ5,ar versetzte dem Georg Triller mit
der flachen Hand einen Schlag auf die Schulter. Nuu
suhrte, Georg Trillcr einen wuchtige» 5iieb über Luxars
Kopf, daft dle,cr sofort bewußtlos zusammensank, woranf
der Angeklagte noch ,o lange aus ihn losschlng, bis er tot
l'.egeu blieb. Nach Aus.pruch der Sachverständigen trat
der ^od mlolge Gelnrnlahmunq ,in, Gcorg Triller ist

vollkommen geständig und verantwortet sich nnr mit sei'
uem außerordentlichen Jähzorn. Er wurde zu vier Iah»
reu schweren, mit eiuem Fasttage uud hartem Lager
allmonatlich verschärften Kerker sowie zu einsamer Äb»
sperruug am l.4. August eines jeden Strafjahres ver.
urteilt. — Die zweite Verhandlung wurde gegen den
im Jahre 1889 in Gaberje geborenen Johann Eivha,
ledigen Sattlergehilfen aus Kozarje, auch wegen Tot»
schlages dnrchgeführt. AIs Verteidiger fungierte eben>
falls Herr Advokat Johann V e n c a j z. Der Anklage
zufolge hatte Eivha au« 14. Angnst abends in verschiede»
ncn Gasthäusern in Stranska vas gezecht nnd zum
Schlüsse auch das Gasthaus des Jakob Eivha in Ga-
berje besucht. I m freien traf er dann auf einige Dorf»
burschen, die im Grase lagen. Er beschloß sofort, sie weg.
zujagen. Zuerst warf er sich über Johann Kom'an uud
versetzte ihn, einen Schlag mit der flachen Hand, woranf
Kon<"au die flucht ergriff. Nuu zog Eivha gegen den
Nnrschen Bevc los. Dieser stellte sich ihm zwar zur
Wehre, wurde aber vom Angeklagten mit Tränst seh lägen
lind einem geschlossenen Messer so lange bearbeitet, bis
er sich flüchtete. Inzwischen waren andere Burschen da«
hergekommen, nnler ihnen auch einer namens Johann
Nabnil. Diesen rempelte der Angeklagte an nnd versetzte
ihm einen Fußtritt. Sodanil entstand zwischen den beiden
eine Rauferei, uud als der Augeklagle einsah, daß er
seineu Gegucr nicht werde überwältigen können, öffnete
er in der Wut fein Mesfer nnd versetzte dem Vabnik
mehrere Stichwunden. Dies hatte zur Tholge, daß Babnil
davonging ulld iu der Nähe des Baches Grada^'iea,
schwer verletzt, bewußtlos zusammenbrach. Er wurde
tags darauf dort tot aufgefunden. Er hatte nach Aussage
der Gerichtsärzte drei absolut lebensgefährliche Ver.
letzungen am Halse sowie iu der linken Hüfte erhalten.
Eivha, der der Tat vollkommen geständig war, wurde
zu drei Jahren schweren, mit einem Fasttage »nd hartem
Lager allmonatlich verschärften Kerker verurteilt. —c> -

— lErlediqte Lehrstelle.) Mi t Au fang des Schul,
jahres 19s>9/19!<> gelangt au der Knabenvollsschule mit
deutscher Unterrichtssprache in Triest »Leipziger Platz)
eine Unterlehrerstelle, mit welcher die Rechte nnd Pflich.
len eines llbungsschnlunterlehrers verbunden sind, znr
Besetzung. Die vorschriftsmäßig belegten Gesuche sind im
Dienstwege bis zum 2l>. d. M. bei der Statthalterei iu
Triest eiuzubringen.

— sDas Eichhörnchen — der „Zniergaffe unserer
Wälder") ist keines Tforstmannes freund' in jüngster
Zeit wird sogar die radikale Vernichtnng wegen seiner
Schädlichkeit laut gefordert. Hiezu schreibt die Wiener
„Urania": Es gibt allerdings Jahre, in denen sich der
kleine, stets lebhafte Nager nngemcin start vermehrt,
uud bei den bekannten Trieben, Nadelholzsamen, Kuos»
pen nnd Rinden bis zniu Absterben des Holzes zu zer»
nagen uud junge Waldtnliuren der Lebenskraft zu be»
rauben, is! diese Verfemnng erklärlich. Über ganz Eu»
ropa und Asieu in mehreren Abarten verbreitet, liebt
das „Eichkütz!" besonders trockene forste, Nadelwald
bevorzugeud; zur Obstreife werden auch die ländlichen
Baumfelder vom Tierchen heimgesucht, doch sind es
pflanzliche Stoffe nicht allein, die das Hörnchen konsu»
miert. Es vertilgt, was weniger publil geworden, in der
Suche nach tierischer Mischuahrung ebenso Maikäfer und
Raupen; aber sein gelegentliches Morden der Vogelbrut
und das Nesteiersresseu kaun ihm der Naturfreund
schwer verzeihen. Manche Jäger haben eine förmliche
Leidenschaft in letzterer böser Beziehung beobachtet, so
daß die neuerlichen Anregungen in den Jagdzeitungen
uud Tagesblättern zur systematischen Verfolgung unter
Zubilligung von Abschlißprämien sich stetig gemehrt ha-
ben. Ob aber in der Tat am Niedergange der Sing»
Vögelbestände gerade das Eichhörnchen die meiste Schuld
trägt, dürfte zweifelhaft sein. Hier hat der moderne
Waldbelrieb mit seinen fehlenden Untergehölzen uud
Strauchwertheckeu den heimischen Vogelarten den Nisiort
genommen, so daß die natürliche Vermehrung behindert
ist, demgegenüber der Nagelierschadcn sicherlich der
kleinere bleibt. Es wäre auch ein Schaden der Wald»
Poesie, wenn das so vossierlich»muntere Tierchcu infolge
seiner „Schwächen" in der Nahrungssuche iu der Tholge
für immer der Toleranz verlustig ginge, denn das Eich»
Hörnchen gehört zum Waldleben als Eharakteristilum,
es ist die Freude des Wanderers und sollte es auch
bleibe»!

— lDas Grummet verdirbt.) Iufolge andauernder
nasser Witterung ist die bereits abgemähte lind aus de»
Wiesen gelassene Grummeternle fast bis zur Hälfte ver»
dorben, während der Reft bedeutend anQnalitäl verloren
hat und als Pferdefutter gänzlich auszuschließen ist. Am
bestell haben es heuer jeue Bauern getroffen, die noch
nicht gemäht haben. Hoffentlich gibt es noch genug schöne
uno warme Tage im September, um das Grummet un»
ter Dach briugeu zu können. >«'—.

— lZonzcrt.) Das vollständige Orchester der Slo»
lxnischen Philharmonie konzertiert heute im Hotel „T i -
voli" von 5 bis halb 8 Uhr abends linier Leitung des
Kouzerlmeisters Herrn M a r l u z z i und von 8 bis
><> Uhr unter Leitung des Kapellmeisters Herrn T a .
l i ch. Eintritt frei.
^ — <Im Kincmllto.qraphcn Patl^j an der Wiener
Straße finden, wie man nns mitzuteilen ersucht, Vor-
stellungen auch um 9 Uhr abends stall.

* lEin gefährliches Kleeblatt.) AIs vorgestern nach»
mittags der Grundbesitzer Valentin Erjavec aus Iexiea
eiueu mit Kraultöpfeu beladenen Wagen in die Stadt
führte, stahlen ihm, ohne daß er etwas bemerkt hätte,
iu der Nähe der Eisenbahnübersetzung ans der Wiener
Straße drei Vaganten mehrere Krautköpfe vom Wagen.
Die Täter sind der 45jährige, nach Zirklach in Ober»
train zuständige Johann Jer^e, der 25jährige ^ranz

Pucihar aus St. Marein in Unlerkrain lind der im
gleichen Aller stehende ?iranz Zurman aus Predassel in
Obertrain. Alle drei waren schon öfters, Iei>e bereits
5<>mal wegen Diebstahles abgestraft wordeu. Da sich die
Diebe wieder dem Wagen näherten, verwies sie der
Fuhrmann des Weges. Nnn bewarfe» sie ihn mit Slei»
neu, überfielen ihn, warfen ihn zu Boden lind miß»
handelten ihn durch Fußtritte. Ein sofort erschienener
Sicherheitswachmann verhaftete den Rädelsführer, wäh°
rend sich die beiden anderen flüchteten. Jer^e, der wegen
seines gewalttätigen »nd eigenttmisgesährlichen Charal»
ters aus Laibach ausgewiesen ist, wurde gesteru »ach»
mittags dem Gerichte eingeliefert. Nach seinen beide»
Genossen wird gefahndet.

" lVizesse.) Der als Ransbold gefürchlele Spengler,
gehilfe Anton Kregar i» Hradetzkydorf versetzte gesler»
abeilds in einem Gastlokale an der Poljanastraße einem
Taglöhner nach vorailsgegangenem Streite eine» solche»
hallst schlag über die Nase, daß der Taglöhner blnlüber-
strömt z» Node» stürzte. Eine im Gastlolale anweseooe
Zigelmerbcmdc vo» 45 Köpfen wollte sich a» der Ran-
ferei beteilige», wurde jedoch durch einen Sicherheits-
Wachmann daran verhindert nnd a»S der Stadt ge-
wiesen. - - Gegen Mitternacht entstand aus der Peters-
slraße zwischen einem Handelsbeslisseuen niw einem
Schenkb»rsche» ei» Ra»se^zeß, dem i»desse» d»rch ei»e»
herbeigeeilte» Sicherheilswachman» sofort ei» Ende ge.
macht wiirde. - Nach I Uhr »achls wurde» aus dem
Alten Markte ein Magazineur und ein Geschästsdiener,
die durch Singen nnd Johle» die nächtliche Ruhe störte»,
cmgehalle» »»d verHaftel.

" <lkin unverbesserlicher Dieb.) Der 1862 i» Ober-
5ia^elj geborene, verehelichte Vagant T r̂anz Dimnik ist
ein unverbesserlicher Bra»!ttwei»tri»ker u»d Gelege».
Heilsdieb. Als er vorgester» i» ei»em Gasthause a» der
Martiilsstraße saß »»d sei» Tischge»usse in berauschtem
Zustande am Tische ei»sch!ies, stahl er ihm aus dessen
nebe» ihm gelegenen Geldla>che den Nelrag von 8 K
»nd wollte damit verdufte». Der fünfjährige Gastiuirls.
söhn, der den Diebftahl bemerkt halle, machte seine»
Vater darans aufmerksam, worauf dieser den Dieb ver-
haften ließ. Dimnit wlirde dei» Gerichle eingeliefert.

'̂  M n gefährlicher Bettler.) Gestern nachlnittags
wlirde der wiederholt Wege» Einbrnchdiebstahles abge-
strafte 36jährige Näckergehilfe Johann Hiuek aus Nas»
seilfuß beim Betteln im Pfarrhofe zu S l . Peter äuge»
hallen. Hinet, der ans Laibach ansgewiesen ist, wurde
dem Gerichte eingeliefert.

" <Oine Polizeiliche Nazzia.) Gestern inorgens unter-
nahm die Sicherheilswache eine Razzia auf dem Lai-
bacher T̂ elde uud verhaftete drei wiederholt abgestrafie
Vaganten. Das saubere Terzett wurde Wege» Vagabu».
dagc dem Gerichte eiilgeliefert.

" lSchlachtuliqcn in der ersten Hälfte des Jahres
1W!1 in Krain.j Wie ma» uus milleill, unttden in der
erslcn Hälfte des Jahres I9l»9 im Lande Kram 14.442
Großrindcr, >7.3«9 Kälber »nd 20.143 Schweine ge-
schlachtet uud der Beschau unterzogen. Der durchschnitt,
liche ^lrischkousum iu diesem Zeilabschnitte würde sonach
12:26 Kilogramm per Kopf der Bevölkerung betragen.
Eine bedeutende Anzahl dieser geschlachteten Tiere wurde
in die benachbarten Kronländer ausgeführt. - -,-.

— <Im städtischen Schlachthansc) wurden in der
Zeit vom 22. bis 29. v. M. 93 Ochsen, 3 Kühe ,md
5 Stiere, weiters 174 Schweine, 207 Kälber, 51 Hnmmel
uud Böcke sowie 2 Kitze geschlachtet; überdies winden i»
geschlachtetem Zustande 1 Schwein und 7 Kälber nebst
822 Kilogram», fleisch emgeführt.

'" lGcfuildc«) w»rde» ei» Handtäschche» mit Schlüs.
seln und einem Taschenlnche, ferner ein Stück Seide. -
I m Gasthause „Pr i Ribi.',u" a.i der Uulerlrainer
Straße ließ vor drei Monate» ei» Gast einen Fiaker-
regenmantel zurück. Der Eigentümer wolle das Klei-
dlingsstück dort abholen.

" lVcrlorcn) wurdeu ein schwarzer Regenschirm, ei»
Stück schwarze Seide, ferner ein Pake» Spitze».

Theater, Kunst und Literatur.
— M n Theater der lateinischen Kul tur j wi rd i»

Par is gegründet. Es Handell sich um die Ai i f führimg
spanischer, porttigiesischer, vielleicht auch italieuischer
Stücke »lid Oper» in französischer Überlragung, Samt»
Saims hat das Präsidium übernommeil.

— l«N<»m >» « v < , t,".) I nha l t der 9. Nummer!
>.) Lea ?5 a t u r: Um die Adria. 2.) Auto» M e d v e d !
Der Einsame. 3.) Anton M e d v e d ' Meine Nachtigall.
4.) G. K u r i t u i t : Ich w i l l . 5.) Andreas P l e <̂  n i k /
E in paar Stnnden in T l n i l l . 6.) Vekoslav R e m e « , !
Der Abeud. 7.) Stephan L e v l o s : Lola. 8.) Xaver
M e , ^ k u : Meditation im Gewitter. 9.) 1'. Hieronymu^
K n o b l e h a r : Esther. 1«.) Anton M e d v e d ! Uuge-
wißheil. ! 1.) Veloslav R e 1» e e: M i r selbst ins Albnm.
12.) Is idor M o d i e : Vodilik als Philologe. 13.) Ve.
toslav R em ee! Die Eiche. 14.) Vekoslav R e», ee!
Ich war auf dem Markte. 15.) D r . Leopold L «'> n a r d :
A»f flavischem Boden. 16. D r . L. L . ^ n a r d : D r . Lud»
w,g Gaj . 17.) Literatur. 18.) Dies und jenes. — Das
Heft enthält 15 I l lnstral ionen.

— l l ' . i u l>I.,'» n «k ,' / v on.) InHa l l des Sep.
lemberhefteS! 1.) Xaver M e ^ k u : Wenn es so w ä r .
2.) P e t r u 5 k a : Grüße. 3.) Vojeslav M 0 l <V Au l -
»uort auf einen Liebesbrief. 4.) V ladimir L e v st i t -
Seine Wohlgeboren Doktor Ambrosius l'auder. 5.) M i -
lau P u g e l j ! Herbstlied. 6.) Vladimir L e v s t i t : Die
erste Kunstausstellung i,n Pavi l loi i R. Ialopi<V. 7.) I v .
L a h : ^ icuudin Leila. 8.) D r . Josef T o m i n ^ e k :
Über die fehler uild Regeln des flovenischen Schrif l -
lulns. 9.) Ma ra T a v ' ^ a r : T^atimc. 10.) P o d ! i m -
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b a r s l i : Die Erzählung des Joan Pulej. l l . j Tad.
G r a b u w s l i : Das Theater in Malau. 12.) Vujeflav
M l., I <'-: Das Iudenmadchen. 18.) ̂ . P i n t a r- Talnra.
14.) Mar P i r n a l ! Tic Gaj^eier in ,^lrapina. — T i l '
üblichen ^inlniten lVnchernenlieiteil, Unter Neunen, Al l-
gemeine iXlindfllianj enthalten Beiträge oe>n T r . /<r,
^ I e ,̂  i « , Dr. ^os^l ^ " >n i n > e l n. a.

Geschiiftsjeituny.
<Ale>idicrll»ssot>llldulachullss, bctrcfscud dao l»ci>

läufiqc Erfordernis an Vrot und Hafer für die l. t.
^andwchr.j Die l. s. Intendanz des ^andwehrsmnma»-
dos in ftiraz'übermittelte der Handels» nnd (^e».'erbe.
lanllner in ^aibach eine Arendierungslnndmachun^, be»
treffend das beiläufige Erfordernis an Brm nnd Hafer
fiir die Sicherstellnnqsperwde !!>!<> snr die f. l". ^and>
>oelir. Die Arendierung^lnndmachung sowie die allge-
meinen Neslimmungen nnd 5/sserlfmmnIarien tonne»
im Änrean der Handels» nnd (^ei^erbelammer in !^ai.
bach eingesehen uierden. Die ArendiernngSverhandlnnge»
finden an oersllii^denen Stationen an bestimmten Tage»,
die erste am 2. Oktober, die letzte am 26. November I. I .
statt.

js>erbo» der (5iusuhr von frischem fleisch der
Pferde, lfsrl und Maultiere.! Wie nns milgeleilt wird,
hat das französische Aclerbanininisterinin ans (Nrnno des
„llode rura l " oom 21. I n n i I8!18 nnd des Telreles oom
26. Mai 1888, betreffend die l i infnhr lwn srifchem
fleisch, nnter dem 1<». Jun i !. I . eine Verordnnng her-
ausgegeben, mit ux'Icher die Ein» nnd Dnrchfnhr von
frischem Pferde», Esel- nnd Manltierfleisch verboten
worden ist. Hievon »rnirden von der ^anoesstelle die
unterstehenden politischen Aezirssbehörden nerständigl.

— i'.

Die Nachricht uun dcr Anffiudnnss dcs Nordpols.

Nunme.hr liegt eine Depesche des Nordpolsahrers
Dr. Cool ans l^erwict an den „New. Ior t Herald" vor,
die einige Ansl'lärung iiber den von dem (belehrten ein»
geschlagenen Weg gibt. Danach lag Cools Jacht (5nde
August 1!)<»7 im Tmilhsund am Ende der fahrbaren
Wasserstraße; der Ort, von welchem ans die Perpro,
mantierung der Expedition vorgenommen >vnrde, ist
I tah , der»ördli<l,ste belvohnte Ort Grönlands. Pon
dort ans bahnte sich Eoos durch das vereiste Gebiet von
(Yrinelland an der »restlichen ttiisle (Grönlands den Weq
polivärls. Am 18. Mär,', trat die Expedition bei der
Siiospihe der Insel Heiberq in das Polarmeer ein, von
wo ans die begleitenden Eskimos, mit Nahrnngsmitteln
versehen, nach ihren Ansiedlungen ,',nrilckfehrlen. Um
diese ^eit lvaren »och 4l><» Meilen bis zum Pol ^nrnck»
fliegen. I n verhällnismästig lurzer ^rist. nämlich schon
am 21. Apri l 1908, ergaben die Messnngen, daß der
Pol erreicht sei. Das Thermometer wies —38 (Yrao, das
Barometer 2^8! ! ̂ o l ! . ,'jn anderen Veobachtnngen ergab
sich in der trostlosen Eis» nnd Schneewiiste, die nach
.'.weitägigem Ansenlhnlte verlassen wnrde, seine belegen-
heil. Der Niickweg >vnide über die Nassi»sbai »ach vem
,̂ iap Tparbu genommen, wo die Expedition >n liefen
Erdhöhlen bis zum Sonnenaufgang <8. Februar) iioer.
»vintern mußte. Nalii mehr als zweimonatigem Marsche
wurde sodann Anaws a» der grönländischen Westküste
wieder erreicht.

Die zahlreill) vorliegende» Urieile wissenschafllillier
Anloritälen iiber oie Meldungen von dem Erfolge Eools
lanten nngeinein Nndersprechend. Währe»d ein Teil die
Erreichung des Pols fnr höchst wahrscheinlich ansieht,
steht der andere den bisherigen, allerdings recht nnzn»
reichende» Mitteilungen mil großer Tlepsis gegenüber.

Über Dr. Eools Persönlichkeit liegen folgende Da»
ten vor: Er steht im Aller von 44 Jahren, war Arzt
nnd Ethnologe der erste» Pearv,.Expedition, komman»
dierte I 8 M die Expedition der Jacht .,'^eta", 1894 die
Expedition des Dampfers „Miranda", !897 war er
Arzt nnd Anthropologe der belgischen Südpol.Expedi-
tion, 1901 Arzt der Peanischen Hilfsexpedilion anf dem
..Erik", 19<>f» erkletterte er den Mac' Ninley.Berg in
Alaska.

Telegramme
des t. l . Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Allsgestaltuna. dcr Gcwcrbcinspektoratc.

Wien, ! i . September. I n der von allen Interessen»
lenkreisen geioünschlen Ansgestallnng oer (^elverbeinipek-
tion isl ein fortschritt zu verzeichiien. M i t Erlaß vom
2<>. August Hal der Haiidelsmiuisler sechzeh» durch ihre
Praktische und theoretische Vorbildung geeiguele Vewer»
ber zu Kommissären der Gewerbeinspeklion ernannt uud
damit dein nicht mit Unrecht beklagte» Personalmangel
a» Inspeftioiisorganen znni Teil abgeholfen. Diese Er»
nennnng stehl auch im Zusammenhange mil der am
>. v. M . ersulgten Allivierni^g der im Henrigen Jahre

nlngeschasfenen Inspeltorate in Traulenau, Karlsbad
nnd ^ara nnd verfolgt den Zlvect, die bisher iiberbnr.
dele» Inspektionsorgane der besonders indnstriereichen
Aussichlsbezirke durch Zuweisung sachlich geeigneter
Hilfskräfte zu entlasten. (Gleichzeitig mit der Ernennung
dieser Funktionäre erfolgte auch ein Ansbau der Ge>
»verbeinspektion in anderer Nichlnng, indem vier Damen
zu Assistentinnen der Gewerbeinspeltorate bestellt nnd
den Inspektoralen in Prag, Vr i inn, wraz nnd Lemberg
znr Dienstleistung zugewiese» »verden. M i t dieser Maß.
»ahme soll die Heranziehung weiblicher Inspektions»
organe, die sich im Wiener Anssichlsbezirle bereits be>
währt hat, aus eine breilere Grundlage gestellt nnd da-
durch für einen erHöhle» Arbeileriimeiischich, speziell in
den >lonsekl!0»sindns<riegebieten, Sorge getragen
werde»,

Aurcisr dcs Äönisss Eduard.

Marienl'ad, 8. September. König Ednard ist nm
4 Uhr 15 Minnlen nachmittags über Eger nach England
abgereist, ^lönig Ednard sprach sich äußerst befriedigend
über seinen Ansenthall ans nnd änßerte dem Bezirks»
hauptmanne gegenüber oie bestimmte Absicht, im nach.
ste» ^ahre wieder z» komnie».

Tcrbicn.

Belgrad, .<, Sepleinber. Über den heiilige» M i» i -
slerral wurde solgeudes .^ommunicnx' ausgegeben: Die
Demission des Justizministers Nibarae verursachten
nicht Motive persönlicher oder politischer, sondern
(Gründe prinzipieller Natur. Bei Beurteilung der ge»
meinsame» Interessen »ourde ivährend der gepflogene»
Beratnnge» znr AnStragnng der dnrch die Deu,issio»
^libarac' anSgebrochenen Krise die Einigkeit der Kabi»
nettSmilglieder befestigt. Ans diese Weisc sind alle Hin»
der»isse einer gemeinsamen Arbeit der in der Negie-
rung vertretene» Parteien vollkommen beseitig». I n dem
volle» gegenseitigen Verlranen ihrer Mitglieder nnd
gestüt.'.l ans die Hilfe oer Krone uud des Parlameiils
wird die ̂ iegiernng, indem sie in ihrer jetzige» Stellung
verbleibt, mit voller Hingebung ihre Arbeit iu der Er»
süllling se»er Pflichte», welche sie dem Palerlande gegen-
über i» ihr Programm anfgenomme» hat, forlfet'.e».

Kreta.

London, '̂ . September. „Dailt) Telegraph" bllicl)let
anc> konstanlinopel, das 'Zirkular des russische!' Bot»
schafters an die Konsuln werde als einseiliges Porgehen
einer Macht vielfach kommentiert. Der Nalschlag des
russische» Botschafters a» seine Konsnln, die russischen
Nnterlcme» zu bestimme», gewisse Steuer» zu bezahle»,
die fremde bisher weder rechtlich, noch dein Brailche
gonäß bezahlt habe», versetzt die diplomatische» nnd
Konsnlarvertreter i» ei»e >ehr schwierige Slelln»g.

Dic Pariser (samclots.

Paris, !5. September. Wie die Morgenblälter mel»
den, drangen etlva '^lj Eamelots dn roi gestern in das
Palais Luxembourg. Sie trugen eine mit beleidigenden
Inschriften versehene Krone, die sie denn Denkmale
Schenrer-Kestner niederlegen wollten. Als öie Polizei
erschien, flohen alle, nnr der führer trat den» Polizei»
lentnnnl entgegen nnd wnrde mit ihm handgemein. Er
wnrde verhastet. Später sammelten sich die Eamelots
wieder vor dem Polizei komm issariat, um ihren Genossen
zn befreien. Schließlich kam es zu einem heftigen ̂ n»
sammensloß zwischen den Eamelols nnd republikanischen
Studenten, wobei Slockschläge ansgeleill wurden, ̂ o»
dieißig Perhaslnngen, oie infolgedessen vorgenommen
werden mußten, wnrden zwöls anfrechlerhalten.

Dcr Nordpolfahrcr Dr . (soot in Skagcn.

Tlaqen, : l . Sepleinber. Gegen halb 2 Uhr »achmil»
tags isl der Dampfer „Hans Egede" mit Dr . Eool an
Bord in Sicht des ^otsendampsers gekommen, ^rotz des
hohen Seeganges gelang es dem Korrespondenten deS
))iitzanschen Bnreans, an Bord zu lommen. Dr. Eook
erliärle dem Korrespondenten, daß er von Grönland zn.
nächst »act) Westen, dann nach Norden vorgedrungen fei.
Bei der Abreise von Grönland hallen ihn zehn Eskimos
begleitet. Diese habe er paarweise nmkehren lassen, so
daß zuletzt nur noch zwei bei ihm gewesen seien. Am
21. Apr i l , nm 7 Uhr morgens, habe er den Nordpol er.
reicht, was er mittags 12 Uhr durch Messungen fest-
gestelll habe. Schon in den letzten vierzehn Tagen vor
der Erreichung des Nordpols n»d acht Tage nachher
habe er Messnnge» vorgenommen. Am Nordpol habe er
lein !^and gesnnden. Die Meeresliese habe er nicht ge»
messen, da ihm die nötigen Instrnmente gefehlt hatten.

Die medricyle Temperatur wahrend der ganzen Reife
habe 83 Grad Fahrenheit betragen. Am Nordpol habe
er die amerikanische flagge ausgepflanzt. Den Erfolg
seiner Neise fchreibt Dr. Eool dem Umslanoe zn, daß er
die allbekannten Hilfsmittel, nämlich die Eskimos und
ihre Hunde, angewendet nnd völlig als Eskimo gelebt
habe. Die Expedition habe nngeheure beiden nnd Ent-
behrnngen durchgemacht. Die Neife zum Nordpol habe
die, Monate, die Rückkehr nenn Monale in Anfpruch
genommen.

Das (5ndc dcs allgemeinen Ansftandes in Schweden.

Stockholm, 3. September. Wie verlanlel, werde der
allgemeine Ausstand am ti. d. M . eingestellt werden.

Verantwortlich«',' Nednltelir: Nulon ^ u » < c l.

Verstorbene.
Am 2. Sev<cmbei . Heinrich Umel, Inwohner, 70 I , ,

Iapeljaasse 2. Marasmus.
(AN. Die Todesursache wird für dir folge wegbleibend

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mi t t l . Luftdruck 736 0 mw.

« L^ll. N. . , l «^ÖTÖ^schwach bewttltt !
^' 9 U. Nb. 74 l ̂ l 1 , 1 ! NW, schwach heiter

4.> 7 U. F. 7412 7-1 TSiD. schwach bewölkt 0 0
Das Taaesmittel der gestrigen Temperatur beträgt 12 3«,

Normale 111 6«.

W e t t e r v o r a u s i u g e für den ̂ September sür Ttcier.
marl. Kätnten. K r a i n und das Küstenland.' 'Xtkr ,
schwache Winde, mäßig warm, unbestimmt, sc> n,

Tcismischc Berichte und it<cl>li<ichtnngen
dcr ^aibachcr (Erdbebenwarte

cirnrilübc! uoi, brr Nrl l !ü, Lparlasje l«i»7),

<Ort: Gebäude der l. l. 3taats°Oberrealschule.)
Lage: Nbrdl, Breite 46° ( « ' ; Oftl, Länge von («reenwich 14' - ! 1 '

V e b e n b r r i c h t e i Am 27. August gegen 23 Uhr*
4b Mm. Erdstoß I V, bis V. lyraoes in Messina. Am 2«. Au»
gust gegen 0 Uhr 45 Min. Erschütterung IV, (Yrades ebendort.
Am 31. August gcgrn 14 Uhr 45, Minute» Erdstoß IV bis V.
Orade? in 3i o m, verzeichnet an der Warte in iXucca di Papa.
Am 1, September gegen 4 Uhr̂  leichtr Esschnttrrnnq im
Ä t n a ^Gebiete, verzeichnet in Catan ia .

* Die jjsüniinahs!! brzirds» sich n»! » l i ü s i r » , , , . , ,,,, ,,,,, >̂  ,, ,>r,,^,,
NlU, y 'MIsüxx t» bi« Mi!»s!!,ach! U >l!n bi> i!4 !N,s l,s^>»!

Bei Nteren- und Blasenleiden, Harngrfes,

Harnbeschwerden und Gicht, bei Zucker-

harnruhr, bei Catarrhen der Athmungs-

und Verdauungs-Organe

wird die Bor- und Lithium-hältige Heiiguelii

mit ausgezeichnetem Krfolg angewendet.

£ ^ Wirksames Präservativ gegen
| S bei Scharlach auftretend«
IS Nierenaffectionen.

MM^ Harntreibende Wirkung.

^^P*^^^^ Eisenfrei.

^ ^ ^ ^ ^ H Leicht verdaulich.

^ ^ ^ ^ ^ * Angenehmer Geschmack.

,.1fln ,,.,"" Absoiut rein.

j&^j&^ Constante Zusammensetzung.

lq _ j \ ' B»! sonder« je nun Personen
^Qlor <^'^J <-rnpfohlen, welche zufolge
SZJi^j^Zi sitzender Lebenswelse an

S Harnsaurer Diathese «o<i
Hämorrhoiden, sowie

gestörtem Stoffurechsal

Jeirfen.
Medkiaal-Wasser und dietAtisches Oetriok

ersten Ranges.
IlauptniederiaKOü i» Laibach : (106«) 25-1Ö

Miohael Ka.tner, Peter Lassnik, A. Šarabon.

Hochzeits O n S f l n D ^ O f t i f l n Liberty - O Q J J Q CräpedeChine Y Q i r l Q

uB O C l U C « A O u l U u u M o i e ü ü l U C uEolienneOülUC
für Blusen u. JHobcu in nllcit ^rci«(nflcu, fotuie ftctü bn« OTcncftc in jdironr^r, tucifjcr 11. forbiqcr QoiHpnfrlhHlkt I f P H t l ^ h o m v V»m*l^»l»
„ H e u n e b e r g - B e l d e " ÖOJI K 1-.H5 bt* K 24f>() pct Meter. - ftrnirfo imb ^ o « tocrjoHt ÜI5IUI5INUUI mi. -»•-^MlMt5Mt5rj5; , A l l F l C I I *

(10) 8 - 7 in? frem«. Wüster untgeljenb. 4>ofl. 3 . 9!R. ber Deutföen Äaifcrin.
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Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

A m 1. 2 e p t e i n b e r . Fürste o. Teiche!; Haorbotuva,
Prio.; Adolf Pick. E. Pick. M e . ; Retetnar. Robitschcl. Rsde..
Prag. — Dr. Klirnke; Andreas, t. l. Hauvtmann - Dr. Dömbössarn,
Direktor; Pollat. Zteiu, Kftte.; Kraus, Waller, Borqenicht,
Baiint, Lenk, Bizenz, Matzncr, Ernst. Teply, Gareis. Sucharifta.
Guttman. Filipp, Nsde.. Wien. — Ebner, Gerber, Löwy. Kfltc.;
Vlühweis. Polcher. Rubin, Weih. Rsde., Graz, — Ada, Priv.;
Mayer, Goldstein. Vogl, Rsde.. München. — Dr. V.Deutsch;
Grevc. Chauffeur, Budapest. — Icr in, Kontoristin; Lavrencic,
Delan, Stein. - u. Spieß, Linienschiffsleutuant. Fiume.
Dicterichs, Ingenieur. Görlitz. — Windhofer, Restaurateur,
Pola. — Dr. Hubad, Arzt, Vischoflack. — Gantar, Dekan,
Ooerlaibach. — Dorbolo, Priv,, Prusnitz. — Stazmsli. Pfarrer.
Crnu«. — Gerzin, Pfarrer. Presser, — Anton Lavrem'ic,
Pfarrer, Vel. Poljane, — Kulouec. Pfarrer. Tüftlitz, — Mihelicic,
Pfarrer, Zaplana. Walle. Kfm., Zt. Barthelmä. Eberz,
Rsd., Klagenfurt. - Adler, Rsd., Kcakau. — Ncnmann, Rsd..
Trieft. — Maljanic. Pfarrer, Drarcvica (Dalmatien).

A m 2. S e p t c i n b e r . Ableitinc>er, t. u. l. Oberstleut-
nant, Ousting, — Minarzck, k. u. l Hauptmann; Müller, I n g . ;
Aglar, Rsd,. Oraz. — Dr. Regen, tl l. Prof.; Hirschfeld, Ochs.
Dänemart, Adler. Spitzer, Iatobsehn, Schwarz, Paulin, Polal,
Geffncr, Weinbacher, Samel, Tinqer. Feilhuber, Hehinger,
Mayer. Spitzer I . , Spieczler. Rsde.̂  Wien. — Dr. Muschiyly,
Advokat, Pancsooa. - Dr, Cudoba. Advokat, Zcng. — Dr. Qua»
rantotto, Advokat; Iurkooic, Besitzer; Rota, Privat; Viktor.
Würschnitzer, Albrecht, Rsde.. Trieft. — Litty, Professor, Kemp,
ten, — Ial,ic, Landtagsabg,, Gutenfeld. — Aschner, Priv,,
Gredneg. — Iurjevic, Lehrerin. Tchwarzenberg. — Pravhar,
Pfarrei, Laserbach. — Penes, Direktor; Kral, Grohgrund-
bescher; Klein, Kfm,. Prag. — Dimnit, Kaplan. Hinach, —
Vulakovic, Opernsänger; Weiß, Rsd., Agram. — Bosti, Priu.,
Pola. - Wolf F., Wolf A., Priv., Arünn. — Mazanetz,
Schneidermeister; Grasic, Kfm., Fiume. — Rudolf. Besitzer.
Schwarzenberg. — Ierin, Kontoristin, Stein. — Landau, Kfm.,
Hamburg. — Maluc, Rsd., Görz. — Wulbe, Rsd., Nürnberg.

Hotel Elefant.

A m 2. S e p t e m b e r . Abrams. Priv., s, Tochter;
Godina. Lehrer; Aicheler. Geuewein. Kflte ; Perusitsch,
l. l. Oberjäger, Trieft. — Gmeuner, Vergdircttor. Carmel. —
Brandt, Priv,. s. Tochter; Pechnil, Redakteur. Lemberg, —
Stanger, Priv., s. Bruder; Vusic. Prio,. Mostar. — Dr. Golazzo,
Arzt, f. Familie, Venedig, — Wildner. Kfm., Teplitz. — Bürgcl,
Kfm., s. Bruder. Pilsen. - Waldstein, Kfm,, Prag. - Wresin,
Weinbaubesitzer. Egydi. - Boroöa. Lisac, Priv., Agram. —
Biclau, l. t, Professor, s. Familie. Reichenberg. — Gräfin
Lichtenberg. Priv.. Tchneeberg. — Baron Gutmansthal, Guts»
besitzer, Weixclstein. — Kolenz, l. l. Beamter; Bayermann,
Kfm., Graz. — Pucek. Fabrilautensgattin, s. Kinder, Horitz
(Böhmen). — Verderber. Hotelier, s, Sohn. Gottschee. -
Timahovc, Fleischhauer. Arnfels. — Herzmann, Schrcckenberger,
Ptiv,. Rudolfswert. — Wertmann, Regierungörat, Stuttgart.
— Nusel. Baschl-Strobl, Mayer, Reinisch. Reich, Plan. Schubert.
Rosenbaum, Klinger, Kflte.; Zaar. Ingenieur; Lenk. Priv.,
f. Familie; Kanz. Priv.; Dr. Weiß. Oberregierungsrat, Wien.

Wögen die iieute jagen m s sie wollen.
^ das Auto ist doch das Fahrzeug der Zukunft. Aber

^ M ^ auch an Autolranlheiten fehlt es fchon heute nicht,
I ^ ! / ^ und namentlich Erkältungen der Atmungsorgane,
^ <^ infolge Zugluft und Staub, treten schon jetzt »lassen«
^ ^ haft auf. Man tut darum gut daran, Fays echte So>
« ^ ^W dencr Mineral »Pastillen mit zur notwendigen Reise»
M^'^W ausrüstung zu zählen, da die Pastillen jede Reizung
^ I ^ von Anfang an bekämpfen und jede vorhandene Er»
«^ <» lältuug ohne Neiseaufschul, bequem beseitigen. Fays
^ ^ echte Sodencr kauft man in allen Apotheken, Droge»

rien und Mineralwasscrhandlimgen für X 1-25 die
^ ^ Schachtel. — Generalrepräientanz für Österreich-
W > M Ungarns W. Th. Guntzert. Wien IV /1 . Große Neu»
^ ^ gasse 17. (5053) 2 - 1

l l ^ H^^lllmun^llsligne ^5 ^ggenz n̂ä liei' L!g8L be3l»„z «nps«!,!«, ^

ll^uptliupot iu I«»,td2.ol»: H l o b a s i X » » t n « r .

Nosnien.Herzegowina»Unsichttzlarten, wofür unsere
Leser gewiß ein besonderes Interesse haben, werden in schöner
Ausführung von der l. t. Polizeibeamten» Lotterie, deren
I, Haupttreffer einen Wert von X 80.000 repräsentiert, ihren
Lusabnehmcrn über Wunsch gratis zur Verfügung gestellt. Die
öffentliche Ziehung fiudet unwiderruflich am 6. November 1909,
8 Uhr abends. I., Schottenring 11, statt. Lose -l 1 !< erhältlich
in allen Wechselstuben, Tabat-Trafilen nnd Lotto »Kulletturen.

lM5?u.)

Eleklroradioorapti „Ideal" ( i Hotel „Stadt Wien").
FxogxauxrLXXi (11)85)

vom 4. bis zum 7. September:
1.) Der Hund als Dieb (komisch). — 2.) Pferderennen

in Punchestown (nach der Natur). — 3.) Viktor Ugolino
(geschichtliches Drama). — 4.) Reise auf den I'laneten
Jupiter (phantastisch). — 5.) Motorschlittenchuhe.

Kinematograph Pathe (früher Edison).
vom 4. bis zum 7. September:

1.) Arabische Reiter (nach der Natur). — 2) Wegen
einer Wenigkeit (komisch). — 3.) Die Ehebrecherin (ge-
schichtliches Drama). — 4.) Die Fronleichnamsprozcssinn
in Wien (nach der Natur). — 5.) Der Jongleur mit Hüten
(nach der Natur, koloriert). — 6.) Die Hosen des Matthäus
(sehr komisch).

Vortreffliches Schutzmittel!

"2 03£j§| segon alle Infections-
g ! |f |?i Krankheiten;

ž |B Wi dem reinen

o '< 3 | Granitfelsen ^"j
ud i t sOP entspringend. | J

Bei vielen Epidemien glänzend bewährt. •'";;

Niederlage bei den llcmn Mlohael Kaatner, Peter
Laasnik und A. Sarabon in Lalbaoh. (299-ii

SKXLEHNEKS™NATliRLICHES BITTERWÄSSER ?
MILD ABFÜHRENDE WIRKUNG.VORZÜGLICH GEGEN r
CONSTIPATION.GESTÖRTEVERDAUUNG.CONGEBTIONEN.ETC. "'

> Danksagung. !
> Für die zahlreichen Beweise der Teilnahme
D anläßlich des Ablebens unserer unvergeßlichen
> Tochter, resp. Schwester, Schwägerin und Tante.
D des Fräuleins

! Ida 3ega
> sowie für die schönen Kranzspenden und die ehrende
> Begleitung zur letzten Ruhestätte sprechen wir allen
W den innigsten Danl aus. (30<!3)

> Die trauernden Hinterbliebenen.

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblattes vom 3. September M)9 .
Dif notierten »urie oerslche» slch in ttloiienwähruilg Die Nolieruog jämllicher «l l ien und der ,.Liocl!e» !iu!c" ocisteht sich per Ntüi l .

Geld W » «

«llgemeine Staats»
schuld.

«indeMiche Renten
4 ' . lonver. steuerfrei. Kronen

Mai -Nov. ) per Ku„e . . »5 8« 8« -
detlo ( I ünn . - I u l i ) per Kasse 9b 7d »s> 9b

» l°/» ö. W. Noten sFebr.-Nug,
per «assc 9« 1b S» 3t.

1 »«'<, «. W. 3>lber lNpr i l Ot t .
per «asse 29 lb 99 i>5

lWtter Etaatslos? 5<)0 ft. 4" „ ! ß 3 - !Sb -
l»»a«r ,, !0«> f l . 4"/s,zzi - «»?-—
l««4<l ,, l W ft. . . 296 - 3 0 2 ' -
l»«4er .. 5« f l . . 8»« ̂  . lo- i ' '
t>om. Psanddl. k 120 n, b"/,«»1bl> 293 2!)

Staatsschuld d. i. «eichs.
rate vertretenen König»

reiche nnd Länder.

Ofterr. Voldrentc fteuerfr., V old
per »asie . . . . 4"/^ 1,7 30l i7-b0

i^sterr. Nenie in Kronenw, stfr.,
per Kasse 4"/« 3b 7b 9b 9b

detto per Ultimo , . 4«/« l»b 7b »b'9b
Öst Investition« Rente, stfr.,

ttr. per Kasse . . 3'/,°/^ ««>- «b-2«

lftsl»b°!,N'zw°t,schnlz. I
ollschleibnngtn.

tlisabeth-Äahn i. G., steuerfr.,
zu 10,000 st 4°/, — - - ' -

Zranz Iosepb-Vabn m Eilber
(div. Lt . ) . . . . b'//»/, i ls i 4o > 1»-«

«aliz. «ar l Lubwig-Äahn (d,v.
stücke) Kronen . . . 4»/» 9b 25 9» lib

Kudolf Äayn in »roncnwähr.
fteuersr. (div. s t . ) . . 4°/. «5 4<i 9S 4°

«orarlberger Bahn. stfr,, 400
und liooo ltronen . . 4°/„ »b Ub «6 0b

z» >t»»t»schuld»«sch»ibnn«»n
«b,»fte»ptlte Gistnb»HN'Aklltn

«lisabeth.«. »W f l . «V l . z'/.°,>
v°n 400 l t r « 3 - 4b7 -

delto »<n^.Uudwei« 20« ss.
ü. U . S. 5> " , . . . 4 2 6 - 4 3 0 -

detto Galzbuig.Iirol «00 sl.
2. « . S . b"/« . . , . 4 « « ' - 4 2 4 ^

>»r«m«aI'Valzn «uu u, «x» k r .
*°/" ^ 19! - 1N2 -

Geld Ware

f o » plante zu» Zahlung 2b«>
no«»«» Glsenb»!,» - Pli l l l i lär»'

Goligaliontn.
«öhm. Wvstbal)!'.. Ein 189b,

400,2000 u. 10.000 K l , 4"/„ 9« !0 «7 W
lklisabeth.«ahi! 800 u, 3<XX'M.

4 ab 10" s, ,1« !>.°!>17 »5
Elisabeth-Bahn 400 u. liO00 Vi ,

4",„ 11b'4!> 118 40
Ferdinands-Norobahn ttm. 18!'« 9ü 4b 93 45

detto Em. 1W4 9»«b 9? 3l>
Franz Ioseph-Bahn <tn, 1«»4

,biu. Tl.) Silb. 4",„ . . 8«'il< «7 in
Galizischl, »a l l Ludwig - Bahn

.'div. T l . ' I l l b . 4"/, . . . 9V1« 9S10
Ung.-galiz, Bahn 200 f l , N. 5",„ l « » ' - l«4 —

0<>N0 400 ! l . 5000 Kr. » ' , " , , «7 4b »» 4l,
Vorarlberger «ahn «m. 1884

,»w. Lt.^ Kllb. 4°,'„ . . l>6 15 S7 1b

Staatsschuld der Üiinder
der ungarischen Krone.

4 " „ ung. Volbren« per Kasse 113 50,13 70
4 " , detto per Ultimo i i » K0H3 70
4"^ »n«ar. Rente in Kronen-

währ. sttr. ver Kasse . . 9^k> »2 85
4>„ dcitu per Ultimo 92 60 92 »0
b'/,"o detto per Kasse »2'30 8l» 50
Ungar. Prämien.VInl. k 100 sl. 20« - x,2 —

detto l» ü0 f l 20« - «i» -
Thcih-Ne«,-Lo!e 4",„ , . . . l45 b« ,4>i b0
4"/« ungar. Grundert l . -Obl ig. 92 65 9370
4" >,rroat. u, Nav. Vrdentl.-Ovl, » 4 - 9b -

«udere öffentliche
Anlehen.

Hosn, i!ailbc«>Nn>. (diu.) 4»/« 93'20 94 2«
Vosn-Herceg. (iücxb. -Lande«-

«nlehen (dw.) 4'/,"/^ . . i>9 7»,00'7b
5",i Tonau-Reg.-Anlege 1»7« ,0«-7(>i«3 70
Wiener Verlehr« ?lnl. . , 4"/„ 9« iu 97 10

dettll 1W<> 4"., 9b «b 9.) »b
«nlehen der Ttadl Wie» . . i n , ?^,y«7l>

betto (V. oder G.) t«74 ,2ü - ,21 —
detto ^1894) 9»bn 9 4 « ,
detto (Va«) u. I . i»»8 . !'b 20 9« 2«
detto lLleltr.) v. 1.1900 95 4b «s4b
detto l Int>.-«.)v, I . i9<» l»?-~, 975,0

Börsebau-Nnlehen verlusd. 4»/„ 9« ?t> S7 7b
Russische Etaatsanl, v. I . 1i>0e

f. 100 Kr. p, K . . 5«/« 100 4v in« 9N
detto per Ultimo . . 5'/« 100 2 l ino 7,,

Vula. Etaats'Hupotbelai Än l .
18S2 e°/° 122 40123 4«

Geld Ware

Bulg. Ttaai« - Goldanleihe
1907 f. »00 Kr. . 4>.,»/„ 92'- 9.< -

Pfandbriefe nsw.
Vodenlr.,allg.öst. i.5<)I.vl.4«/n i»5>- 9« - -
Äübm. bvpotlieleiib. oerl. 4"/„ 9? bl» z,«'—
Zentral Äod,- l l icd,-Bl., oslerr..

z b ^ , oerl 4>//<, i « , bn 102b»
denn !>5 (̂ . verl, , . . 4°,^ 97 — 9»>-

nrrd. I>lsl.,üslcrr,, f.lljerl.-Unt,
u. ufsentl, Ärv, Kal. ̂ . 4" „ 9b^4u 9«>40

Landcsb, d. Nön, Gali«en und
^odom. 57>/, I . rüctz. 4" „ 94 k»n 9b'b«

Äiülir. Hupotbelcnv. ucrl. 4"/„ 9b 7« 9« 7«
N,-üsicrr, Landes-bt,p.-N»st.4",, 97 ' - 9«-—

detto in l l . 2"/,, Pr. veil. »>/2',<̂  »7'bo «8 «1
betio K.-Eckuldich, verl.3>//« u?o» 8«-b0
delto verl 4"/° 96 7b 9?"?5

Osterr.-lingar. Ban! b<» Jahre
verl. 4"/„ 0. Vi »7-l^ 9«-lw

detto 4"/s> Kr 9« 30 9» »0
Lparl,. Ers»c öst,.N0I.ver!.4«/« 99-i!b i»0üb

Eisenbahn-PrioritatS.
Obligationen.

Österr. Ä!^rbwestb. 200 j>. L . , 103 l« :o4-l0
Ltaatsbahn k»« ssr 3»4 - 398 ' -
Südbaliu k 3",„ Jänne r - Ju l i

l>00 F r . «per Nt.) . . . —»— —'—
Nüdbahn l̂  b°/n A00 f l . T . °. V . 118 8b< 1 i« 8b

Diverse Lose.
Derzinllichl kos«.

3°/« Bobenlrcbit-Lll!e l tn i . 1X«0 277 5«. 283 bU
detto l tm, 1889 ^9-75 27 l» 7b

5«/« Dona» Negul.-Lose 100 f l 2»6 2b 2?2-2l>
Serb. Pram.-Vlnl.p.,00 Fr.2°/« 9 7 ' - 103--

ßno«r»in«llche f«s«.
Viibav.-UllsUilll (Hombau) b f l . L2 10 24-10
KN'dUlosc 100 sl 49S'- bOS'-
Clary-Loje 4<) f l .KVi , . . . «?b-— 185'-
Ofcner i:o<e 4« fl - - '— - - ' -
Valffh-Lo»' 4« f l . K M . . . . 2 3 5 ' - 245'
Roten Kreuz, öst. Ges. v. 10 <l. b4'b<> b8 59
«oten Kreuz, uiig. Ges. v. ö f l . 32-b»' »Ubc
Nubllls-Lole 10 j l «7>— 73 ' -
Lain, Lose 40 f l . K M . . . «Sb— 27b-.
l ü r l . ( t . -B-Nn! , Präm.-Oblig.

4 0 0 ^ . 0 « » ^ . . . ,!w'?ü 1»3'7K
detto per Medio . . . 192— 193 —

Gelb Ware

Wlenci Komm.-Ko!e v. I . »874 b l 9 — l>29 -
Gew.-Sch. b. 3"/„Prüm,.Schuld

b, Vodenli.-slnst. Gm. 1889 9 1 - . :>?'.

Altien.
Vrau«por<'yn!llNlh»n»8»».

A u W T c p l i y e l Eisenb. 500 sl. 230b-.- ü31b'-
Bübmilchc Nolbbahu 1b0 sl. . - . -— . -—
Änschtichrader Eisb, 500 f l . N M . 2?3b - 274«,--

detto i!i< Ni 200 f l . per Ult. 989 — 993'—
Don«u - TampsIchissahitö.Ges.,

1,. l . l , prlv., 500 f l , K M , 1NUS-— IU!« -
Duf.-Vodcnbacher <t.-Ä. 400 Kr. 58«>— 59U--
Ferdinands-Norbb. 1000 sl. K M , b82U»- b8«U -
Kaschm! i^berlierger Eisenbahn

200 f l . <2 3S< 50 »8350
Lrmb..<lzern.-Illssl,-Ei!ei!bah»-

Gesellschaft, 200 sl. S, , . 5«boN KS6'
^loud, öst,, I r ies l , 500 f l , , K M . b04'- . ^0S —
Ostcrr, «ordwestbahn 200 f l . S. — — —- -

detlo (lit. U) 200 f l . L .p . Ult. — — —
,Uran-Lull'r(ii!enb, lOOfl.abnst. 225— 225-—
Tlaatseijenb, 200 f l . S. per Ult. 7»3 — 754 —
Zübbahn 200 sl. Silber per Ult. >»8'b0 127-50
Zubnorddeutsche Verbindunasb.

200s! .«M - - — - -
!rll!!«pllit-Ges.. inter»,. A.-G.

200 Kr 9«i - l i b —
Ungar. Westbahn (Raab-Vraz)

200 sl. N 4 , 0 - - 4 l 2 - -
w r . Lolalb.-UltienEts. 200 f l . 2«o — 250 ' -

»anlen.
-Nnglo-^sterr. Van! . 120 f l . . 803 20 324'bO
Äanluereiu, Wiener per Kasse - ' — —'—

drtto per Ultimo b.,9 7b 5407b
Vodenlr, Anst. üst., 300 Kr. . >14b'- K b i ' -
^enlr.-Vod.-Krebbl. öst, 200 f l . b79'— d » « ' -
Kreditanstalt für Handel und

«ewerbe, 320 Kr. , per Kasse —- - > ' -
dettu per Ultimo S«l ' - »N2>-

Kredltbanl, un«. allg., 200 f l . 7NK'— ?«6 -
Lepositenbanl, all,,., 200f l . . 4 b 6 - 4b? bü
ltelompte - Gesellfchast, nieder-

vsterr., 400K I » 2 1 — «25 ' -
Giro- u. Kassenvcrein. Wiener,

200 fl 4 b 8 - 4N2'—
Hupothclcnbanl. öst. 200 <tt. ü"/„ 297 ' - 3oc>'-
Läudrrbanl, bsterr.. 200 f l . . per

Kasse - - - » ^
detto per Ultimo 4?z»i o 4?8»io

„ M e r l u r " . Wechselstub.-Nltien-
Gesellschaft, 2«n f l . . . . «22-— «us»—

Osterr.-unnar. Baul K00 < r̂. i?72> - i?82>—

»elb War

Unionbanl 200 sl bNll-50 bS9 bu
Unionbanl, böhmilchc 10« f l . , 24750 248 b»
Verll'liröbanl. alia.. 140 f l , , , 346 50 347 b?

Znd»ftl!«.zlnttrnth«Ml,tn.
«auo.csellsch.. allg. ^st., 100 f l . 182— isb '—
Ärürcr Kohlenberssb. Ges, 100 f l . 760' - 7<!4- —
liisenbahnverlehr«'Anstalt, üst.,

100 sl 4 » ! ' - 434 —
lkisenbahnw.-Ueihg., erst«, lUNfl, 2Ui>— 2>u 5a
,,Elbemtthl", Papierf. u, V . .G.

I W fl , » ! - - ,!»3 -
Eleltr.-Oes,, all«, österr., 2<»o f l . 383' 384 —
Eleitr.-Nesellsch,. intern. 20« f l . —' - — - -
«tleltl.Gcselllch., Wr. in Uiqu. «42'bO 24b -
Hirtenberger Patr.-, Zünbh. u,

Met.-Fabril 4<>c> «r. , . i » 7 4 ' - ,08^ —
Liesinger Ärauerci 10» f l , . . 215' - 218 —
Montan-Wef., bst, alpine l,»0 f l . »!9«'b0 S99'b<1
„Pold l -Hut te" . Tienelaukstahl-

F . -« . -« . 200 f l 48b>- 489—
PranerLilen-Industile-Gelellsch.

200 sl 2799 ' - 280!) 80
Alina- MuranU - Salgo lar janer

Eifenw, 100 sl «23 2k> «24'25
Lalgo-Tarj. Ltelnlohle» 10« f l . b92 50 b93—
..Schlvglmühl", Pllpierf.,200fl. 30«»— 822 —
„Schodnica". « . « . f. Petrol.-

Industrie, 500 K l . . . . bbb' - 5Sk> —
.,Stcvrermühl".PllPiers.u.N.W. 44«' - 4b<> - -
I r i fa i le r KohIrnw.'V, 70 f l . . 307-- 311 —
l ü r l . Tabalregle-Ves, 20<> Fr.

per Kafse ' - — —
betto per Ultimo . , , 383— 584 60

Waffenf.-Nes. östcrr. 100 f l , , <l»l» — ««0 —
Wr. Vaugesellschaft, 100 sl. . , , « ? — is,«-. .
Wienerberne Ziegels-Alt-Aes. 741- 745 —

Devisen.
»nr,, Vlchlen «ll> Dchlck».

Amstrrbai» 19«.. _ ,9» 20
Deutsche Nanlplähe . . . . 117 3l> l i ? b0
Italienische Vanlplähe . . . 94>9»» 9b 10
i!o«d°N L89«b 239 90
Pari« »b-2?l 9b-42"
Nt. Peter«bur« 354 - 254 5«
Zur,ch und Aasel 9b '« , 9l.'lb

Valuten.
Dulate» , ,-3ü 1,-40
20-fflllnlen-Stücle 19 «a 19 I I
«U-Marl-StÄlle 23'4? 23 58
Deutsche Reichsbanlnotei, . l,7 27^ 117 47'
Italienische «anlnoten , , . 95 0b 95 30
Rubel-Notcn !ib4 2 b5

I mVr*5T R e . n t c n - p'»"«ibriefen t Prioritäten, o mJ * * — ' • M a y e r 0 Privat-Depots (Safe-Deposlts)
• Aktien. Uo.enetc.^cvl.en untf Valuten. - g -Q a n k . und WechslergeschÄft f unter eigenem Vm.hluB d.r P.rt.i.

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^II^^^^^^^^^^^^^^^IHHIHilllll^^^l^HII^^H^H^^II^^IHI^^H^B^HHBHHHIiHHH^HHHIHH^^HHH^^^H^HH^^HHHH^BBHB^HnBaH^i^HH


